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Zeitgeschichtliches.
Politische Glossen

von Leo Haübenberger.
Zn London ist Ibas eingetreten, w as genaue Kenner 

des Raubverbandes vorausgesehen halben. Unversöhn­
lich, kaltschnäuzig, teuflisch, frech l e h n t e  L l o y d  G e ­
o r g e  j e d e s  w e i t e r e  V e r h a n d e l n  m i t  d e r  
d e u t s c h e n  A b o r d n u n g  alb und kündete die so­
fortige Inangriffnahm e der ©eroaltmastregeln m ilitäri­
scher und Wirtschaftlicher N atur an. Belgische und fran­
zösische Truppen marschieren also über den Rhein, um 
Wichtige deutsche S tädte zu (besehen. Die erneuten Ge­
genvorschläge D r. Sim ons wurden a ls  ungenügend oer- 
mmrfen und das sofortige Inkrafttreten der Strafmaß- 
nahmen angekündigt.

E in trauriger Wendepunkt aus dem Leidenswege des 
deutschen Volkes ist mit der Londoner Entscheidung ge­
kommen. Schwere Zeiten werden es sein, die Sim ons 
über den Kanal in die sorgenreiche Heimat zurückbringt, 
denn die Feinde werden alles aufbieten, um Deutschland 
ihren Narrenwünschen willfährig zu machen. W eit 
(schwerer a ls  die Tage von Versailles werden die Folgen 
bei Londoner S tra fta  gung auf das de utsche Volk drücken. 
E s lässt sich heute auch nicht annähernd ermessen, was 
kommt. Die deutschen Vertreter hielten W ort und sagten 
nicht mehr zu, a ls  vorgesehen War. Sie sind stark ge­
blieben, bewusst der ungeheueren Verantwortung, die 
sie übernommen. Mannesstolz, trotz aller Schwere des 
Schicksals können sie hintreten vor das Volk und rufen: 
„W ir boten an, was das deutsche Volt zu leisten im­
stande ist, es war das Aeichenste. Die Feinde aber sag­
ten n e i n  und ließen die Bataillone marschieren."

Nun denn, das Schicksal rollt deutlich hörbar über die 
deutschen Lande, fratzenhaft schleicht eine gierige Bestie 
über den Rhein, die würgende Mörderhand zum Ver­
brechen bereit.

Auch das Fürchterliche, Teuflische träg t Früchte. S ie 
meiden reifen. Die reife Frucht aber ist eine welter­
schütternde, furchtbare, aber gerechte Vergeltung. Die 
schweren Tage von jetzt gebären die deutsche Rache, 
schmieden das Schwert zur Züchtigung des Rattemge- 

,fchmeihes.

E in  Nachspiel zum Weltkriege, ohne viel Lärm und 
mit viel Gerechtigkeit hingenommen: Woodrow W  i l- 
,s o n, der hinterlistigste und unheilvollste in  der Reihe • 
der führenden M änner der feindbündlichen W elt, der 
ungekrönte Z ar im Reiche der unbegrenzten Möglich­
keiten, hat infolge der Wahlniederlage seiner P arte i im 
Herbste des Vorjahres, am 4. Lenzmonds, gestützt auf 
einem Stocke, ein gebrochener M ann, wie es in  den Ka­
beldrahtungen aus Washington heisst, das Weitze Haus, 
die Burg, wo er jahrelang alle Macht der S taa ten  in 
seiner Hand vereinigt ausübte, verlassen und H o l ­
d i n g ,  dem Sieger über ihn, einem ausgesprochenen 
Parteigegner, Platz gemacht. Seine Abschiedsrede klang 
wie eine verzweifelte Rechtfertigung durch den Prunk- 
saal des Regierungspalastes. Unschwer w ar der klein­
laute Ton eines vom bösen Gewissen gepeinigten Er- 
kennens verbrecherischen Tuns aus seinem Scheidegruß 
zu fühlen. Der eherne Schritt des Schicksals schob den 
einstens allmächtigen Weltgebieter in das bedeutungs­
lose Nichts zurück. Krank an Seele und Körper, g ilt er 
heute nicht mehr, wie Millionen amerikanischer Durch- 
schnitt sbüiger.

Holding, der M ann, der auf den Platz des Besiegten 
tritt, bringt, ja meint man wenigstens in  den S taaten , 
große Hoffnungen mit. Neu gestalten will er die seinem 
Lande, a ls  gegenwärtig mächtigstem Reiche unter der 
Sonne zugedachte Weltmission. Recht, Ordnung, Ver­
söhnung, Gerechtigkeit und bürgender, ewigdauernder 
Weltfrieden soll künftig der In h a lt  der Gemeinschaft 
aller Kulturvölker sein. Gerechte Wiedergutmachung 
im Vereine a l l e r  Völker des großen Krieges und 
sichere Gewähr für selbstloses Rebe neinanderlebe n sind 
die Leitgedanken der Antrittsbotschaft des neuen P rä ­
sidenten der ersten Macht der W elt. — S ie  klingen gut. 
Die kommende Zeit w ird lehren, ob dem willigen Geiste 
auch folgt . . .  die befreiende Tat, öder ob die Worte als 
ein Rampenlicht des-weltpolitischen Komödienhauses ge­
sprochen zu werten sind, während hinter den Kulissen 
Säbel scharf gemacht und Pulver gemischt wird.

Auf dem überseeischenBalkan.ich meine im W etterw in­
kel der mittelamerikanischen Landenge, scheint sich aller­
dings die Kulisse na rbeit in  den Vordergrund der E r­
eignisse zu stellen. Zwischen den Republiken P a n a m a

und C 0 st a  r  i  e a  ist ein Krieg ausgebrochen. Truppen 
aus Eostarica sind in  kriegerischer Absicht in Panam a 
eingefallen und haben G u a b i t o  besetzt. Die dadurch 
eingeleiteten Kämpfe nehmen an Ausdehnung zu, wes­
halb die lt. S . A. zum Schutze der Nordamerikaner 
Kriegsschiffe noch dort beorderten. Auch England will 
einen Schlachtkreuzer in die Gewässer des Kriegsschau­
platzes entsenden. Der Zweck ist einzusehen: D as nimmer- 
satte Albion (schielt eben überall hin, wo es Vorteile 
w ittert, seine hündischfeine Rase spürt alle Möglich­
keiten zu leichtem Raube aus.

Es gibt kaum ein zweites Volk lauf unserem P lane­
ten, das foviele Kriege, Schlachten, Gefechte und Festun­
gen verloren hat, wie das polnische. Die Polen haben 
an den Schlägen, die sie von den Rottruppen Trotzki- 
Lenin vor noch gar nicht langer Zeit bekommen haben, 
noch nicht genug und rüsten, mobilisieren, exerzieren 
und suchen S tre it und Kampf m it allen Nachbarn. Ost­
deutsche und auch russische Zeitungen melden, daß d i e 
P o l e n  e i n e  O f f e n s i v e  g e g e n  L i t a u e n  
planen und bereits bedeutende Truppenbestände in dem 
gewählten Aufmarschgebiete versammelt haben. Es 
scheint, daß die polnische Armee ihren Angriff auf Li­
tauen aus der Linie Wilkomir—Kowno und Pone- 
wescha—Schauten ansetzen will. Diese kriegslustige 
Politik der zum selbständigen S taatsleben erwiesener- 
matzen unfähigen Polen kennzeichnet wie kaum jemals 
ein anderer Fall das Wesen unserer Zeit: in aller 
Munde das Schlagwort vom endlich verbürgten Völker­
frieden, in der T at aber die rücksichtslose Diktatur der 
Bajonette.

E in zweites Schlagwort bannt die Geister in  I n ­
kreise: der Kommunismus als Vorakt zur staatenzer­
trümmernden (jüdischen) Wettrepublik. Auch hier ist 
die T at das genaue Gegenteil: R o t r u s s e n  g e g e n  
G e o r g i e r ,  in  I ta l ie n  Faszisten gegen Sozialisten. 
Der „zeitgemäße Meinungsaustausch" zwischen Letzte­
ren äußert sich in  anarchistischen Mordbrennereien und 
blutigen Kämpfen. ■ Empoli, Muggia, Eapo d 'Jstria  
und Triest sind augenblicklich die Orte, wo Wirrköpfe 
und Narrenspuk schwere Unruhen verursachen. — W ir 
sind noch weit entfernt vom Frieden der allgemeinen 
Versöhnung. Noch nie in all den taufenden von Jah ren

Schillers „Räuber" im Konvikt.
(2. und 5. M ärz 1921 Und später noch einmal.)

Als die „RäUber" vor 140 Jah ren  auf der alten 
Mannheimer Buhne zum ersten M al gespielt wurden, 
-strampelten die Zuhörer vor Wonne und Begeisterung 
'beinahe das ThsaterMbäude in Trümmer lua'b.'b-et junge 
Dichter, der trotz des herzoglichen Verbotes heimlich 
zur Aufführung herbeigeeilt war, wurde hochgehoben 
und um jubelt. „Das ist er," rief man triumphierend 
und fühlte: w as dieser schmächtige, blasse S tu ttgarter 
S tudent verdichtet hatte, war die Sehnsucht des ganzen 
Volkes, die Stim m e der Zeit. M an hatte die platte 
Aufklärern und das barocke Französeln satt und stürzte 
sich in die Dunkelheiten des Gefühls wie in  einen tiefen 
Wald. Von jener ersten „Räuber"-Aufführung ging 
denn auch der große Freihritsglaube aus, der unsere 
Ration zuerst vom französischen Geschmack und wenige 
Jahrzehnte später aus den Fesseln Napoleons befreite. 
Kein Wunder also, daß unsere Jugend sich stets von 
neuem in  Schillers „Räubern" wiederfindet, daß es ihr 
Lust macht, sich in den schrankenlosen Urwald Karl 
Moors zu verlieren, besonders heutzutage, wo die Ge­
schichte Miene macht, das achtzehnte Jahrhundert am 
deutschen Volk zu wiederholen.

Unsere Studenten haben im W inter Goethes Jugend- 
rausch nacherlebt, a ls  sie die ersten Szenen des „Faust" 
so überraschend glücklich lebendig werden ließen. Und 
nun haben sie es fertig gebracht, Schillers brausenden 
Aufgesang in die Tat umzusetzen, von Anfang bis zum 
Ende, ohne'wesentlich zu streichen. Von V2S Uhr abends 
b is Vz3 Uhr früh dauerte das wohlvorbereitete Spiel. 
Eine erstaunliche, in der Schulwelt vereinzelt dastehende 
Leistung und für die jungen Leute gewiß -ein großes, 
unvergeßlich wirksames Erlebnis. I m  W inter, beim 
Studium  des „Faust", hatten sie wohl empfunden, daß 
die Stimme des Erdgeistes ebenso wie die des Mephisto, 
die Stimme des Faust ebenso wie die des W agner in  je- 
dem reifenden Jüngling laut werben, weil es die Stirn- 
wen der ewigen Jugend sind. Jetzt, a ls  sie sich in 
Schillers „Räuber" verwandelten, erführen sie, daß auch

die Stim m en (der Brüder Moor, des Spiegelberg, des 
Roller und Kosinslh unsterbliche Urstimmen der mann­
haft werdenden Jugend sind, Stim m en ihrer Sehnsucht 
nach Abenteuer, W ildnis und Freiheit.

Zumal die Darsteller der zwei feindlichen Brüder 
spürten sichtlich, w as für Naturgewalten sie verkörpern 
sollten, die gewissenlose, raffgierige Verstandes-Eanaille 
Franz (K arl Kr e i t e t )  und der gefühlvolle, edle, ver­
leumdete und verstoßene S tudent K arl (Alois F  i s ch- 
h u b  e r). Beide steigerten alle ihre Energien bis zur 
Hochspannung, trieben Haß und Habgier b is zum W ahn­
sinn, Rachetust und Liebe bis zur Verzweiflung und such­
ten es auf alle Weise begreiflich zu machen, warum 
Schiller sich scheute, die beiden Kerle auf der Bühne zu­
sammentreffen zu lassen; er fürchtete, sie müßten an­
einander zerplatzen. Wehe dem, der zwischen diese bei­
den Riesenkerle tritt, er wird zermalmt. S o  der alte 
Moor (Kuno R e i  ch e n p f a  d e r), der den guten Sohn 
verstößt, weil -er von dem schlechten -betrogen wurde; er 
snuß langsam eines qualvollen Todes sterben. So die 
junge Am alia von Edelreich (Willy J a  x), die vor der 
Gier des einen flieht und von der Liebe des -andern er­
mordet w ird..So die 'beiden Hausgenossen der Moorschen 
Familie, der Bastard Herrmann (Erw in B ecke l) und 
der alte treue Diener D aniel (Franz A i g n  er) ,  beide 
von Franz zu Lüge und Mord verleitet und durch ihr 
besseres Selbst und durch die Liebe zu K arl vom Ver­
brechen zurückgehalten. Auch die beiden Geistlichen zer­
schellen an  der Unbeugsamkeit und Kraft der zwei gro­
ßen Hasser; der schusselige Vußprediger im W ald (Otto 
G l  atz) kann die Räuber nicht losreißen von ihrem 
Hauptmann K arl und der ernste, würdige Pastor Moser 
(Robert K r a t k y )  vermag den hartnäckigen Gottes­
leugner Franz nicht zu bekehren. Alle diese Figuren 
sind nur dazu erschaffen, den Gegensatz zwischen den Un­
versöhnlichen grimmiger und drohender zu-gestalten 
'und jeder der Darsteller lebte sein Schicksal folgerichtig 
und anschaulich zu Ende, voll Freude, sich in  ritte phan­
tastische Existenz hineinzudeuten. Der -alte Moor, so 
w rit von Siechtum unb Tob entfernt, starb bewunderns­
wert. Und Amalia, Schillers früheste und unmöglichste 
Frauengestalt, erhielt durch unsere erste Heldin so viel

' D ie heutige Nummer ifl 8  Geiteo stark.

strahlende Jugendwärm e eingeflößt, daß gewiß etwas 
viel Helleres und Liebenswürdigeres aus ihr wurde, 
-als der Dichter beabsichtigt hatte. Wie soll man aber 
auch tragische Gesichter schneiden, wenn man so mitten 
in  köstlicher, enttäuschungsldser Jugendseligkeit -schwelgt. 
Auch wenn sie zürnte und die Fäuste ballte, vermochte 
sie das Lächeln des Glücks nicht völlig von den Lippen 
abzuheben und noch in der Tiefe her Verzweiflung blieb 
-rin untilgbarer Schimmer von Freude in den M und­
winkeln zurück. Unverkennbar freilich verriet sich unter 
diesem Lichtschlrier der Ernst und die Tiefe einer starken, 
zukunftsicheren Fraueniseele.

Die Räuber selbst gaben m it größtem Wohlbehagen 
ihr Alltagsdasrin auf und überließen sich ganz an Ur­
wald und Urmenschentum. Der hinterlistige, ehrgeizige 
«piegelberg (Otto L e h m a n n )  erhob sich in  bewußtem 
«onderspiel ins Mephistophelische. Der treue Roller 
(Adolf Mr t s c h - a n e k )  (schnaufte, eben vom Galgen er­
rettet, blaß und außer sich, ins neugewonnene Leben 
zurück. Der edle Pole Kosinsky (Alois E  p p  e n st e i - 
n e t )  tauchte aus dämmerndem D onautal m it schwar­
zem Lockenkopf hochgewachsen empor in  die Abendröte 
und -erzählte in  fliegender Hast die erlittene Schmach, 
die er nun -als R äuber rächen will. Der biedere Schwei­
zer (Rupert S t e p h a n e t z )  (schrie begeistert -dem zwei­
felnden Hauptmann seinen Schwur ins Gesicht: „Geh in 
die Hölle, ich folge dir." S ie  alle. Schusterte (Ludwig 
S e e b ö c k ) ,  Grimm (Otto Mi c h a ) .  Razmann (Roman 
C h r i s t i ) ,  Schwarz (H. P o s l u s c h n y )  und wie sie 
sonst hießen, genossen in vollen Zügen das große Glück, 
endlich dem wohlgeordneten Gemeinwesen entronnen zu 
sein und in K arl Moors geheimnisvollem W att ein 
freies Leben führen-zu können. ,

Noch rin W ort der Anerkennung dem geheimen Di­
rektor des Himmels und der Erde (Wilhelm G r i m m) 
der im  schlichten -Arbeitskittel m it D raht und Zange 
unablässig an  Abendröten und Mondnächten. W attes- 
finsternissen und Dämmerungen zu schaffen hatte und 
alle die traumhaften -Schauplätze der ewigen Jugend 
zustande brachte. Unb 'herzhafter Dank der Leitung des 
Konvikts, die den Weg ins große Abenteuer bahnte 
und das Unmögliche möglich machte.
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gab es mehr S tre it, Rachsucht umb Unverträglichkeit, als 
in unserer von FeindbundsGnaden geschenktenFriedens- 
ze it

I n  S o w j e t  r u ß l  a  rib scheinen sich ernstliche Dinge 
vorzubereiten. Im m er zahlreichere, mehr über weniger 
glaubwürdige Rach richten werden Mer eine ausge­
dehnte reaktionäre Bewegung aus Kronstadt, P eters­
burg und Moskau gemeldeit. Die w ibe rf pr e ch enbsten 
Drahtungen werden in den Zeitungen abgedruckt und 
ebenso zahlreiche Berichtigungen kann man Wer die 
a n t {bolschewistische Bewegung lesen. Eines ist sicher: 
Die immer ernster werdende Lebensmittelnot in  Ver­
bindung mit der geradezu beispiellosen Zerrüttung des 
gesamten Verkehrswesens ist ein starker Helfershelfer 
gegen die Sowjetgewalthertschaft.

B or der Abstimmung in Ober­
schlesien

Der Tag der Abstimmung in Oberschlesien wurde für 
den 20. d. M. für a l l e  Stimmberechtigten festgesetzt. 
Infolgedessen richten die vereinigten Verbände heimat- 
treuer Oberschlesier an alle abstimmungsberechtigten 
Oberschlesier einen Aufruf, in dem es heißt:

,/Heimattreue Oberschlesier! Der Tag der ©ntfchei- 
düng ist nahe. Der Stimmzettel ist jetzt eure Waffe, 
die ihr restlos zum Schutze der Heimat anwenden werdet. 
I h r  könnt unbesorgt nach Schlesien reisen. I h r  seid zu 
zahlreich, a ls  daß'jemand es wagen dürfte, die Hand ge­
gen euch zu erhebe». Die interalliierte Kommission 
hat ihre feierlichen Versprechungen gegeben, daß sie euch 
schützen und für Ruhe und Ordnung sorgen wird. Um 
den Ernst ihrer Erklärungen zu beweisen, hat sie erheb­
liche englische und italienische Truppen herangezogen. 
Deutschlands Augen sind aus euch gerichtet. I h r  seid 
die Träger seiner Hoffnungen! Die Heimat erwartet 
euch mit festlichem E m p fa n g s___

Örtliches. -—-rriJ
Aus W albbom  Mb Amsebung.

* Zweigverein Rotes Kreuz. Zur Anschaffung einer 
Quarzlampe für die Fürsorgestelle sind folgende Spen­
den eingelaufen: Arbeiter-Konsumverein in Waidhofen 
«. d. M b s  200 K, Herr und) F rau K. HanaiBer-ger 100 K, 
zusammen 300 K, mit den bereits ausgewiesenen 
28.264.52 K zusammen 28.564.52 K. Herzlichen Dank! 
Um Weitere Spenden w ird gebeten!

* F ür die Oberschlesier wurde am 6. M ärz im 
„Strandhotel" (Unter der Leithens der ansehnliche Be­
trag  von 260 K gesammelt. Heil!

* Schwerarbeiterverzeichnisse. Die P . T. Amts- und 
Betriebsleiter werden ersucht, die Verzeichnisse ihrer 
Schwerarbeiter bestimmt b is  längstens 20. d. M. den 
zuständigen Brotkommissionen vorzulegen, dam it für die 
Ausgabe am 25. M ä r z  die richtigen Brotkarten vol­
lgeschrieben werden können.

* Pädagogische Arbeitsgemeinschaft Waidhofen a. d. 
Pbbs. Einladung @|u dem am 20. und 21. M ärz l. I .  
im Zetchemuiale der Bürgerschule Waidhosen a. d. Pbbs 
stattfindenden Hamfoarbeitsfurlfe des Herrn Professor 
R o t h e  aus Wien. Der Kurs beginnt am Sonntag 
um halb 9 Uhr und dauert mit einer M ittagsunter: 
brech'ung bis 6 Uhr abends, er endet am Mantag 
m ittags. Die Kursteilnehmer .halben mitzubringen: 
Zeichenpapier, (Heft), Farben, Pinsel, Buntpapier, 
schwarz-s Seidenpapier, Stempelmaterial, (Kartoffel), 
S^aiblonierpinfel. (event, alte Zahnbürste), 'Schere und 
D-i'chenmesser. Den auswärtigen Teilnehmern stehen 
B -"e n  im Juaendbeime zu 10 K zur Verfügung gegen 
Cfirr .,..j.A Anmeldung bei der Direktion der Mädchen- 
yru-v, ^»,'1- Wnifebofen a. d. Pbbs b is  längstens 18. 
M%r». D a d'er Besuch des Rothe-Kurses in Amstetten 
im Februar d. I .  vielen Lehrkräften Raummangels

"nmöalich war, wurde Herr Prof. Rothe einge­
laden, feinen Kurs auch in Waidhofen zu veranstalten. 
Rothes Ausführungen und Darbietungen sind überaus 
ii't-y,-i~v—ft nt nid für die P rax is der Reformfchule von gro­
ßem Werte. Es versäume daher keine Lehrkraft, diesen 

<■■■ 1" ih-Hichen.
* T ut die amerikanische Kinderhilfsaktion sind beim 

$p"r,~.-rnvifrvt pgr",tmaniaen von den S tadträten  ©rießer 
und BtalWch ie 30 K. Besten Dank!

* «itti^ifctnistbes iKinderhilfswerk. Spendertausweis 
d'-r Wiaibbofen a. d. Bbb s. An weiteren
'r-s-i'-int. pjp'Sen e in ' J e  500 K von K arl W insler ß Co., 
IrV irn t Brimnvr. Sensenaeimerile, städtisches Oberkam- 
m-r-'mt, Hl»m FrSi'f Brandstetter: 300 K Herr Franz 
Kn^t-r- ->» 900 K Kunstmüble Muche, Brüder Fnfiibr; 
ie 1^0 v  W er Schrammel, K arl Langer; ie 100 K Herr 
Rädert H'trf<smainn, Herr Johann Theuretsbacher, He- 
l-ml- W"U. Tri'-fine Hlkade, F rau  Euaimie Meyer, Herr 
K F. SrhinMet. Herr Direktor K. Hanuberaier, Fritz 
V'"ttn. p|arl Passier. W alter Fleischlanderl, Josef Erb, 
Kant Hif-b», Karl Erih. Rudolf Fei'gl, Anton Perzl, 
Franz T,nmi'ichl»k: 55 K Anton BlumiaUier; sie 50 K Rom 
© M ner. M argarete Meist, Helga Tausche, Rosa Hirtch- 
lebner. Hans Matauüchfl, Trau M . Medwenitsch, J o ­
hann S*n?i6">r. Friedrich Blaschko. Andreias Elaucic, 
K art Fahrnanuber. Fritz M ayr. Karl Blamoler, Franz 
Hochneager, August Blamoser. Ferdinand Pitzl, Eduard 
Elaucic. Franz Trolv, Otto Oeller, Ottokar Weist, W il­
helm Dürnberger, Franz Brandner, Franz Hochnegger,

„ B o t e  v o n  0 e r  P b b s /

Herbert Buchbauer, K arl Schönhacker, Franz Wägerer, 
Hermann und Oswald ©roßauer, August Döberl, Ger­
trud Schenbi, I rm a  Jassinger; 46 K Anton Stiebet- 
lehnet; je 40 IWertrufe Liagter, Josef Neumiillsr, Hans 
Pöchhackcr, Otto Putzer, Johann Schm'ife, Ruld. Krempl, 
Friedrich Pöchhacker; je 30 K M arianne Süß, Hans 
.HiUbinger, Robert Rauscher, Johanna Lager, Unge­
nannt (1. Kl.), Richard Kratzer, Johann Roseneder, 
Otto Danzer, Hans Hörmlann, Leopold Spannring, 
Heinrich Hörrtdler, Johann Roseneder, Othmar Pollak, 
Rolf S pät, Alb in W inter, Friedrich Blamofer, Rudolf 
Brandl, Eduard Hirner; je 20 K P iu s  Zanghellini, 
Margarelle Schiebet, M arte Stiibinger, Hermine Henrkl, 
M arie Stiurmberger, M argarete Hofer, M arie Weidin- 
ger, Peiler finget, Hermine Dufenlehner, Emma Sturm , 
Ernestine fi-cb, Rudoilfine Kronenberger, Vinzenz Korn- 
bichter, Franz Ambichl, Eustaio Brandl, Leopold ©inner, 
Hans Haust, Fritz Kopölent, Fritz Macic, Franz Mör- 
telmayr, Otto Schneckenleitner, Heinz Seitz, Ed. Aichin- 
ger, Josef Maderthanier, Heinrich Macic, Anton Tatz- 
neitex, Fritz Baum glatten, W alter Burger, Johann Lech- 
ner, Hermann Wiese nbauer, Karl Weinzinger, Josef 

•Aichingier, Heinrich Baumgartner, Johann Herzog, J o ­
hann Bälderl, K arl Eraschops, Philipp Wardegger, 
P i u s . Zanghellini, Josef Bild, Ludwig Macic, Karl 
Schreier, Johann Weninger, Richard ©roßeimer, M. 
Fr., (6. Kl.), JotzaNn Dhurner, Friedrich Rahberger, 
Joses Maderthanier; 17 K Franz Haust; je 15 K M artin  
Zcrlesak, Michel Rauchegger, Helene Haibersellner, Max 
Schmoll; je 10 K Aloisiia Bodingbauer, Anna K raut­
schneider, Josefa 'Busenleihner, M arie Fallmann. M a ri­
anne Streicher, Auguste Mäderthaner, Aloisia Boding- 
blauer, Franz H>aWmayr, Bernhard Morav, Felix Ha- 
felgruber, E rw in M air, W alter Schober, Walfried Teu- 
6er, Johann Sprettzer, Josef Eisler, Ernst Riipschl,Josef 
Sturm , Leopold Hauschmidd, Leopold M andl, Ju liu s  
Stromberger, Leopold Klohut, Ernst Hartlieb, Friedrich 
Schmoll, Anton ©rißertberger, W alter Wagner, Rudolf 
Ueberlackner. Franz Bülderl, Leopold fiaikitsch, Friderike 
Panzinger, Rosa Sprettzer, Anna Schimusberger; 8 K 
Gisela Schmidberger, je 15 K M arie Rippl, S tefan Kohl­
hof er, Engelbiert Käfer, Richard Rieger, Josef B rand­
stetter, Alexander R inest; 4 K Anton ©rißenberger; 
je 2 K Hermann NeUnteibl. B. I .  und H. A. Summe 
der Spenden: 14.200 K. I n  dieser Summe ist die in 
der letzten Nummer des ,B oten“ ausgewiesene Spende 
der F irm a Böhler nicht inbegriffen, &  diese an  das 
Bürgermeisteramt 'abgeführt worden ist, und daher erst 
später verrechnet wird. Allseits recht herzlichen Dank. 
Um weitere Spenden ersucht der Fürsorge-Ausschuß.

* Von der Volksbücherei. Sam stag den 12. d. M. 
ist die Bücherei geöffnet. Ausleihezeit nur von 4 bis 
h n l 6 6 Uhr.

* Der Verein der Haus- und Grundbesitzer hält 
Sam stag den 19. M ärz l. I .  um 8 Uhr abends im Gast- 
hause des Herrn Franz Jax  jun. (Brauhaus, großes 
Extrazimmer) seine J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g  mit folgender Tagesordnung ab: Verlesung der 
letzten VerhandlungS'christ, Bericht dies Obmannes und 
des Kassiers, Bestimmung des Jahresbeitrages, B era­
tung über die Ginhcbung der neuen Gemeindssteuiern, 
die Vergütung der Reparaturtasten durch 'die Parteien, 
anentueti Auskünfte über die Vermögensabgabe. — 
Jedem Hausbesitzer soll es Pflicht sein, der Versamm- 
tuipg beizuwohnen, dam it blas V erhältnis zwischen 
Hausbesitzer und Parteien wieder ein möglichst gleich­
mäßig geordnetes meiden kann.

* Hauptversammlung der frein». Feuerwehr Wind­
hosen o. d. Pbbs. S am stag den 28. Feber 1921 hielt 
im Dereinslokale, Gaisthos Stumfohl, die freiw. Feuer­
wehr ihre diesjährige ordentliche Hauptversammlung 
ab. Der Vorsitzende Hauptmann Hains B 1 afchk  o, er­
öffnet die Versammlung usid begrüßt den zu dieser Ver­
sammlung erschienenen Herrn Bürgermeister Josef 
SB a a s .  Aus dem Jahresberichte ist zu entnehmen, 
daß die W ehr im verflossenen Jah re  5 m al alarm iert 
wurde und zwar: Am 17. und 18.'M a i 1920 anläßlich 
der Weitteriatiastrophe zur Räumung des Wehres des 
Sensengeiwerkes in  der Hammergiaffe; am 13. Ju n i zum 
Brande der R ealität Nr. 5 in der Bertastraße; am 26. 
J u li  zu einem Rauchfangfeuer im  Hause Unterer Stadt- 
platz Nr. 28 und am 20. November zu einem Dippel- 
baumfener im Werkskanzleigebäude der Fa. Wenn, 
Miencrstraße Nr. 24. Die Feuerwehr besteht dermalen 
aus 1 Ebremnitgliede. 158 'ausübenden urtb 275 beitra- 
aenlfcen Mitgliedern. Im  Interesse des Feuerwehrdien­
stes wurden zwei Haupitübungen und 16 S Aulübungen 
abgebauten. Zu betrauern haben w ir das Hinscheiden 
unseres ©bienm'tafiebes Herrn Dr. Theodor Freiherr 
von Plenker. irelcber während seiner Eiaewchaft als 
BUrgermeist-r d"s F-nerlMchwesen unserer S tad t jeder­
zeit gefördert und unterstützt hat. Ferner haben wir 
Ibas Ableben u n sre r  Kameraden Ant. F u c h s i n  g e r, 
Alois €  t  i ie r  1, Fronn A i c h e x n  i g g und unleres ver­
dienten Aauptmoinn^Stellverlreters Ignaz P ö c h h a  - 
ck e r zu bellaa-n; Letzterer w ar a ls  Haurtmannstellver- 
treter eines u n s re r  'eifrigsten und tätigsten Miialieder. 
Der Ausschuß brachte im Interesse der Ausgestaltung 
des Feuerlöschwesens für unsere S tabs bei der ©e- 
meindevertretuna den A ntrag ein, es möchte die Feuer­
wehr m ifeiner Autobenzinmotorfvritze verleiben werden. 
Der Gemeinde ra t bat in voller W ürdigung des Feuer­
löschwesens hiera-üf den Beschluß « faß t, über eingeben­
den Bericht und Vorschlag 6es. Feuerwehr =20»gs*niffes, 
eine A»>to-BenvnMotorspritze bei: der F a. K. Rosenbauer 
in Linz anzuschaffen. Der ©emeinbevertretung wivd 
für diese Fürsorge der Dank ausgesprochen, insbesondere
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aber Herrn Bürgermeister Josef W a a s  und den ©e- 
meinderüten Herrn Franz Stumfohl und E arl Deseyve, 
welche sich m it alter Tatkraft in der Gerneindevertretung 
für die Anschaffung einer solchen Spritze einsetzten. Um 
eine rasche Alarmierung bei Feuersgefahr zu ermögli­
chen, wurden bei den telephonischen Feuermeldestellen 
Laternen mit der transparenten Inschrift :,Feuermelbe= 
stelle" angebracht. Herr Louis Rothschild spendete zur 
Anschaffung der Motorspritze 50.000 K, wofür ihm der 
•gebührende Dank ausgesprochen wurde. F ü r 25 jährige 
ersprießliche Tätigkeit auf dem Gebiete des Feuer- und 
Rettungswesens wurden folgenden Herren die vom n.-ö. 
Landes-F'Meriweihr-Beribande ausgefertigten Anerken­
nungsurkunden überreicht: Hans B l a s c h k o ,  Franz 
P  e r  n e g g r  und Franz S t ' u m  s oh I .  Diese Ehren­
urkunden .wurden den Ausgezeichneten m it anerkennen­
den Worten für ihre bisherige Tätigkeit ro m ^errn B ü r­
germeister Josef W a a  s über reicht. Der Bericht über die 
Kaffagebarung, über die Vereins=2$eirgnügungs= und 
-Sterbelassa wurde m it Befriedigung zur Kenntnis ge­
nommen urtb den Rechnungsleigern der Dank ausgespro­
chen. I n  die Vereinsleitung wurden gewählt: (Ersatz- 
wählen) Zum HaiupitmiamrtStellnertreter Jo la n n  Do 
ibrcfsitn, zum LLschmeiifter biet Schlauchlegung K arl Kunz 
zu dessen Stellvertreter Franz Nagt, zu Rottenführern 
in die einzelnem Abteilungen wurden gewählt: in die 
iStetgermbteiiurtg K arl M ann, Friedrich Schreier und 
Franz Ko'hut, in die Spritzenableiliung M atthäus Erb, 
Karl KieMayer, Franz Essner und Franz Hochnegger, 
in die Schlauchlsgung Franz Kudrnka, Alois Möst und 
Franz Reisinger, in  die Sanitätsaibteilung F ranz Ger­
hardt. Nach der erfolgten Einzahlung zur Unter- 
stützungskassa und geleistetem Handschlag und Bespre­
chung einiger Anträge der Mitglieder, welche zur Be­
ratung dem Ausschüsse zugewiesen wurden, schloß der 
Vorsitzende mit Danikesworten an alle Förderer der 
Feuerwehr, welch« unsere Wehr in was immer für einer 
Weise unterstützt haben, die Versammlung.

Anschließend erlauben wir uns noch den P . T'.'Bemoh- 
nern von Waidhofen a. d. Pbbs und Umgebung mitzu­
teilen. daß im Laufe der nächsten Woche, Mitglieder 
der Feuerwehr bei den P . T. Hausbesitzern und P a r ­
teien mit einem Sammelbogen, zur Deckung d ir An- 
schaffungskosten der Motorspritze, vorsprechen werden, 
und bittet der Ausschuß, das gemeinnützige Werk durch 
eine Spende gütigst unterstützen zu wollen.

* Freiwillige Feuerwehr. — Vorführung der Auto- 
benzinmotorspritze. Sonntag den 13. M ärz d. I .  um 3 
Uhr nachmittags, wird, wie schon gemeldet, am Oberen 
iStadtplatze den Bewohnern von Waidhofen a. d. Pbbs 
und Umgebung die neue Motorspritze vorgeführt wer­
den. Die Bewohnerschaft, für welche dies Vorführung 
von Interesse ist, wird hizu höflichst eingeladen. Für 
die Fuerwehren des S ey  tks-Venbund-es und dessen Um­
gebung findet am da raus folgenden Sonntag den 20. 
M ärz eine besondere Vorführung dieses neuen Gerätes 
statt.

* Einkommensteuer für 1919 und 1920. Die Steuer-
'administration macht aufmerksam, daß alle Versonsn, 
welche Angestellte. Hausgehilfinnen usw. beschäftigen, 
die von diesen in den Jah ren  1919 und 1920 bezogenen 
feststehenden Geld- und 'allfälligen Raturail-Dienstbe- 
z'üge. welche für eine Person nach dem Durchschnitt die­
ser Jahve einschließlich der neBentaufertben. veränderli­
chen Bezüge mehr a ls  8100 K betragen, bis längstens 
15. M ärz 1921 feer Slteueraidministration anzuzeigen 
haben. Die Unterlassung w ird mit 300 K, unwahre 
Angaben werden mit Arrest b is zu zwei M onaten oder 
m it ©elfe bis ziu 5000 K bestraft. Die einzusendenden 
Diertftbezngsanzeigen sind ziffermäßig richtig, vollständig 
und leserlich auszufertigen und können feie eine Person 
betreffenden Dezuasanlsöhe der Qphre 1919 und 1920 
'auf einer Druckiorte (nebeneinander) ausgeschrieben 
werden. Naturalbezüge ( Kost, Berpsleguna, Deputate, 
Wohnung uiftv.) sind den Pv-isonsätzen der Lebensmit­
tel in den Jah ren  1919 und 1920 entsprechend zu bewer­
ten. Als 'Mindestansätze sind für Verpflegung und 
Wohnung für 1919 täglich 10 K, für 1920 täglich 20 K 
zlu rechnen. Zum Beispiel: Eine Hausgehilfin hatte im 
Jah re  1919 monatlich 200 K, im Jah re  1920 monatlich 
300 K Lohn und bekam 1919 ein Weihnachtsgeld von 
300 K und 1920 ein solches von 500 K. Berechnung: 
Naturalbezüge 1919 täglich 10 K, das sind im Jah re  
3650 K, Jahreslohn 2400 K., Weihnachtsgeld 300 K, 
demnach JahresgesaMtbezüge 6350 K für 1919; Natu- 
raih'-rü'""" 1920 täglich 20 K, das sind im J a 5re 7300 K, 
Jahreslohn 3600 K. Weihnachtsgeld 500 K, demnach 
Jähresgefamitbiezüge 11.400 K für 1920. Summ» der 
beiden JahresgesaMtbezüge 17.750 K; Durchschnstf hie­
von 8875 K. Da dieser mehr a ls  8400 K beträgt, ist 
deshalb die vorgeschriebene Dienstbezngsanzeige einzu­
senden.

"Steuerabzug von Dienstbezügen. Zur Vermeidung 
von Mißverständnissen wird aufmerksam gemacht, daß 
die zwecks ®into-ntmemstcuerobzuges für die einzelnen 
Dienstnehmer aufgelegten Stam m blätter nicht schon 
fetzt, sondern erst nach Ablauf des Jah res 1921 an die 
Steuerbehörden einzusenden sind. Die Abfuhr der bis 
Ende vorigen M onates von den Dienstbezügen in Abzug . 
geb-achten S teuern erfolat erstmalig bis zum 15. d. M., 
weiterhin in der ersten Hälfte eines jeden M onates für 
den varanaeaangenen Kalendermonat. Die Ausfüllung 
der Abfuhrlisten bat im Laufe des Jah res  bloß in den 
Kolonnen 6 und 7, und zwar für sämtliche Dienstneh­
mer zusammengenommen in einer Summe zu erfolgen. 
Zu überreichen sind die Listen bei feem zuständigen 
Steueramte.
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* S aat Jugendspielplatz. Am 7. d. M. erschien beim 
Bürgermeister eine Abordnung, bestehe ick aus dem 
Lehrkörper der Ober-Realschule, der Volks- und M äd­
chen-Bürgerschule, des Ellernrates und des Turnver­
eines und stellte die dringende S itte , der Bürgermeister 
möge im  Interesse unserer Jugend veranlassen, daß noch 
im heurigen J a h r  der frühere Spielplatz an der Pock- 
sternerstraße seinen ursprünglichen Zwecken zurückgege­
ben werde. Die Vertreter der genannten Körperschaften 
legten alle zwingenden Gründe dar, welche für die Ge­
sundung unserer Jugend sprechen und wiesen darauf 
hin, datz wie in anderen S tädten, auch die S tadtge­
meinde Waidhofen a. d. Pbbs verpflichtet sei, für die 
Erhaltung eines Jugendspielplatzes Sorge zu tragen. Der 
Bürgermeister machte kein Hehl daraus, datz er die Not­
wendigkeit einer solchen Erholungsstätte für die J u ­
gend anerkenne, datz er längst alles mögliche erwogen 
hat, um dem dringenden Bedürfnisse abzuhelfen. Lei­
der stellten sich bis fetzt große Schwierigkeiten in  den 
Weg, welche nicht allein auf finanziellem sondern auch 
auf wirtschaftlichem Gebiete lagen. E r werde jedoch 
bestrebt sein, wenn sich keine unüberwindlichen Schwie­
rigkeiten in  den Weg stellen, oder solche aus dem Wege 
geräumt werden können, im Einvernehmen mit den 
matzgebenden Faktoren noch für das heurige Ja h r  den 
gewesenen Spielplatz der Jugend zuzuführen. — W ie 
wir in  Erfahrung brachten, w ird der Wunsch der Ab­
ordnung auf Wiederherstellung des früheren Jugend­
spielplatzes, wenn auch nicht im vollen Umfange, schon 
im heurigen Sommer in  Erfüllung gehen. Dem Bürger­
meister gelang es, die größten Schwierigkeiten hinweg­
zuräumen, so datz der schöne Platz an  der Pocksteiner- 
stratze zum grohen Teil unserer Jugend zurückgegeben 
werden kann. W ir haben auch nie daran  gezweifelt, 
ttotz die Gemeindevertretung m it ihrem für das allge­
mein« Wohl bedachten Bürgermeister nicht alle An­
strengungen machen sollte, unserer Jugend ein Plätzchen 
zur Erholung und Gesundung zuzuweisen. Bei dieser 
Gelegenheit können w ir wohl nicht umhin, darauf hin­
zuweisen, daß bereits in  einer der letzteren Gemernde- 
ratssttzungen seitens des S tad tra tes K arl Defeyve ein 
A ntrag gestellt wurde, im Kinder park einen Jugend- 
spielpsatz zu errichten, der jedoch abgelehnt wurde, ob­
wohl sich vorher die in  Betracht gekommenen Sektionen 
däftkt -ausgesprochen haben. M it der nunmehrigen 
Herstellung des früheren Jugendspielplatzes ist diese A n­
gelegenheit erledigt und sei der Gemeindevertretung 
m it ihrem Bürgermeister der Dank ausgesprochen.

* Wehrmannsbühne. Die Wiederholungen der Gf- 
fangspotze „Der Talism an" finden am Sam stag den 12. 
und Sonntag den 13. M ärz l. I .  um 8 Uhr abends im 
S aale  der F rau  Anna Datzberger statt. Kartenvorver­
kauf in  Helmhardts Papier Handlung.

* Südmarkabend. M ontag den 14. d. M. findet in 
Poleiners Gasthaus, Bbbsttzerstratze, ein Südmarkabend 
statt. Die Mitglieder werden ersucht, vollzählig zu er­
scheinen! Arische Gäste willkommen! Heitere Vorträge, 
Lieder zur Laute usw.

* Dürensteinhütte der Sektion 9)6Maler des D. u. Oe. 
Alpen-Vereines. Die Sektion Bbb steter des D. u. Oe. 
A.-V. hat von der Rothfchildfchen Gutsherrschaft die 
Jagdhütte -auf der Wiefenalm des Dürenstein in  lang­
jährigen Pacht genommen. D ie Hütte, die von der T al­
station Göstling (über Iben neuMarkietten Weg Gsenk- 
Kveuzkogel) und Kasten bei Lunz durch -den Lechnergra 
6en in  3—4 Stunden erreicht w ird und am Kreuzungs- 
punkte «der bezeichneten Wege liegt, wird im Läufe des 
Sommers dem allgemeinen Verkehre Wergeben werden.

Der Sternsteinhof.
Eine Dorfgeschichte von L u d w i g  A n z e n g r u b e r .

(N ochdru» verboten.) (Alle Rechte vorbehalten.)
(20. Fortsetzung.)

„So bringen 's Dich halt ein und Du kannst in  Hand- 
schelln, 'n Schandavm -hinter Deiner, durch «in paar O rt­
schaften spaziern."

„Und just n it gib ich mich! Allz'samm Verderb ich 
Euch 's  Spiel! W as denn nachher, wann ich m ir zu­
fällig ein Finger von -der Hand hack?!"

„Dös tu! Dann nehmen 's Dich erst recht, stecken Dich 
Uf « Festung wohin zu einer Strafkumpagnie und da 
kannst D ir karren -und schaufeln gnug. Jo , mein 
Bürschel!"

„Bader, mächst g'scheidterweis' mit D ir reden lassen. 
W as ich da verbracht hab, w ar ja -lauter linst im. W ann 
D ’ etwa meinst, ich sollt mer doch nochmal All's reiflich 
Werleg'n, so könnt ja  sein, datz ich mich ganz -anders 
b'stnn, n it?"

„Nein, -nein, müh Dich nit! F rei heraus, D ir trau 
ich nimmer. Freilich, um losz'kommen, -wär D ir kein 
Versprechen z'-heilig; aber Du erspar D ir dös und ich 
m ir d Reu hint'nach. Unter d e n Griff, unter dem ich 
Dich hitzt hab, krieget ich Dich dann kein zweit's M al 
wieder und Du wärst ganz der Kerl darnach, der mich 
-leicht nachher -noch einzuschüchtern versuchet, durchs Dro­
hen. daß D ' mer z'wegn der Befreiung bei G'richt An- 
stärtd machest! Ah, nein. Ehrlich währt -am -längsten. 
Ich tu  mein Pflicht, tu  Du d'Deine, dien Deine' drei 
Jah rln , 's w ird Dich n it -umbringen."

„And könnt dös etwa nit fein?! Bedenk dös, -eh D' 
so geg'n Dein eigen Fleisch und B lu t handelst!"

„Sorg nit, es is  bedacht. Ich -Handel da nach bestem 
Wissen und G'wissen. W ar D ir der Bader z'gring, datz 
a J  ihm gehorchst und folgst, nun, so kriegst hitzt ein an-

„ B e t e  » ob d e r  Ybbs."

Da st« gegenwärtig nur für wenige Personen Unter­
kunft bietet, ist -seitens der Sektion M dsta le r ein be­
scheidener Ausbau der Hütte geplant, her — die Zu­
stimmung der Gutsherrschaft vorausgesetzt — im laufen­
den Jah re  zur Ausführung kommen fall.

* Kostkinder. Meldungen über Abgabe und Annahme 
von Kindern in  Pflege oder an  Kindesstatt m it Angabe 
des angebotenen odr geforderten Kostgeldes trimmt 
mündlich oder schriftlich entgegen die n.-ö. Landes- 
bernfsvormundfchaft Waidhofen a. d. Pbbs, Oberer 
-Stadtplatz 30. Sprechstunden jeden Dienstag und F re i­
tag von 9—12 Uhr vormittags.

* Waidhofner Wochenmarkts bericht vom 8. März 
1921. Die am heutigen Wochenmarlkte erschienenen 
Käufer konnten in Folge der grösseren Zufuhren von 
Futterschweinen und Ferkeln recht gute Auswahl tref­
fen. Aber trotzdem die Eigner annehmbare Preise 
hielten, w ar der Abverkauf nicht befriedigend, -daher 
wieder mehrere Partieen rückgeführt werden mussten.

* Theater. „ A l t  H e i d e l b e r g "  — immer noch 
wirkt der -starte Stimmungsgehalt idi-eses Studenten- 
stückes mächtig -auf Jung  und Alt. Die süsse Romantik 
von Studentenlieb, W ein und Gesang, von Nekar und 
Jugend ist immer noch so frisch, dass die Gemüter sich 
freudig erregen. Und wenn ein Lied, ein frohes Lied 
aus jugendlichen Kehlen ertönt, dann wird einem — 
so man Erinnerungen aufzufrischen hat — ganz anders 
um s Herz. D as Käthchen, das -Frau Direktor K l a n g  
spielte, w ar so sprudelnd -lebhaft, dass der Kranz junger 
Studenten, der um sie in -einigen Szenen herum sich be­
wegte, ganz ernsthaft ein Auge auf sie zu haben schien. 
Den Eckprinz K arl Heinz gab Herr Direktor K l a n g  
ganz vortrefflich, doch machte seine etwas verschleierte 
Stim m e seiner Jugendlichkeit einigermassen Abbruch. 
W irt R übets (More) und W irtin  (Bender) fügten sich 
gut ins Gesamte. Als Lutz gab diesmal Herr F  e l s - 
eck ein ganz erhebliches Zeugnis seines Könnens, das 
sich in  den Szenen m it Dr. Jü ttn e r  und noch mehr mit 
Kellermann (Doppler) besonders wirkungsvoll gestal­
tete. Die Rolle des Dr. Jü ttn e r hatte in Herrn Wall-
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Derselbe hält am Donnerstag den 17. M ärz 1921 um 
i/49 Uhr vormittags im Speisesaale des ErotzgastHofes 
Hofmann in Amstetten eine Aussprache wegen Fest­
setzung von Einheitspreisen der W aren mit dem Stich­
tage vom 30. Ju n i 1920 für die Abfassung des Vermö­
gensbekenntnisses ab.

Die Genossenschafts-Vorstände aller Genossenschaften 
des politischen Bezirkes Amstetten und der S tad t W aid­
hofen a. d. Pbds werden eingeladen, an  diesem Tage 
von jedem einzelnen Gewerbe einen Vertreter zu ent­
senden.

Dieser Vertreter hat mit den Gewerbetreibenden sei­
nes Geweckes bereits vorher wegen Festsetzung des 
Preises Rücksprache zu pflegen, so dass in  Amstetten je 
vier b is  -fünf Vertreter eines Geweckes endgültig den 
Durchschnittspreis bestimmen werden, der dann bei den 
Vermögensabgabebekenntnissen für Alle massgebend sein 
soll.

Eine separate Einladung erfolgt nicht und wick be­
stimmt gerechnet, dass die Vertreter der Gero-ecke im I n ­
teresse der -wichtigen Sache vollzählig -erscheinen.

dern Herrn) der Kaiser der is  mehr, vielleicht macht der 
-Dich zu -ein'm ord'ntlichcn Menschen. Ich wills w ün­
schen." E r schlug dem Burschen auf die Achsel. „Halt 
Dich auch brav dazu!"

Dann fiel die Türe hinter dem Alten ins Schloss und 
Toni blickte verstört um sich. — Darum also hatte der 
Bauer den S tre it nach jener Faschin-gnacht nimmer 
Räde gehabt, wei-l er es nicht der Mühe -wert gehalten, 
weil Alles -schon zuvor bei ihm aus- und abgemacht 
w ar? Und wie -er damal auf seinem letzten W ort be­
standen, so wick ers wohl auch diesmal! D a ändert 
Kein's mehr was, und je mehr sich E in 's dabei vergab, 
je weniger richtet 's!

Der Bursche schlug sich mit der Faust -vor die S tirne; 
dann löste er mählich die Finger und fuhr sich damit 
durch die Haare. Lange stand -er so, trübe vor sich -hin­
starrend, und hastig durch die geschwellten Rüstern 
atmend. Plötzlich fuhr er auf, lief zur S tube hinaus, 
die Treppe hinab, über den Hof und des Weges nach 
dem Dorfe entlang.

W ohin? Zur Helen? Ei, Herrgott, um der ihren 
-Jammer -anzuhören -und sein Teil noch hinzu zu tragen? 
D am it ist -doch weder ihm noch ihr geholfen und, wahr­
lich, 's Elend's hat er für heute schon überg'nug. M or­
gen ist auch ein Tag. B is dahin mag Jedes zusehen, 
wie es m it dem seinen allein zurechtkommt. Lieber ins 
W irtshaus!

Er kam spät in der Nacht heim. Beim Ausziehen 
schleuderte er einen Stiefel nach dem -andern an  die 
Türe, d-ass es durch das -stille Haus dröhnte, dann öffnete 
er leise u-nd -lauschte; ihm war, a ls  hörte er in der 
Kammer -am Ende des Ganges den Alten fluchen, da 
reckte er den Arm in die Finsternis vor ihm, schüttelte 
die Faust uNd (schrie: „Schinder!" Hierauf klingte er zu 
und fiel auf das Bett.

Am nächsten Morgen entfernte er sich früh. Wieder 
machte er -auf der Brücke Halt und überlegte, ob et der
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heim einen glänzenden M ann gefunden, der in  diese 
Rolle sein ganzes Können und vor allem sein ganzes 
-Fühlen hineingab. D as Publikum -war auch m it seiner 
Anerkennung nicht sparsam. I m  grossen Ganzen ein 
recht netter Abend. Freitag wurde die Detektiv-Komö­
die „ S h  e r  l ok H o l m e s" gegeben, bei der w ir leider 
über die mangelnd« Rollenficherheit klagen müssen. Es 
geht doch nicht, datz das notwendige Uebel — der Souff­
leur — Hauptperson wird und mehr sagt als der Spie­
ler. Herr Direktor Klang spielte auch in  diesem Stücke 
vorzüglich. Sonntag abends wurde die Posse „Der 
Schrei nach dem Kinde" von A. Engel und I .  Horst m it 
grossem Erfolge gegeben. D ienstag tra t in der „Dollar- 
prinzesstn" von Leo F all zum erstenmale der neue Tenor 
Rolf P a w e l  -auf. W enn auch seine Stim m e nicht so 
-kräftig und voll ist, wie es von einem Operettentenor 
verlangt wird, so müssen w ir doch feststellen, dass er a ls  
F  r e d y sehr gut gefiel. Der junge M ann ist sympa- 
tisch in Stimme, Spiel und Sprache und wird, wenn er 
einen Teil des Anfängerhaften noch abstreift, sicher eine 
wertvolle Ergänzung unseres Theater-Ensembles wer­
den. F rau  Direktor K l a n g  a ls  Alice w ar eine ent­
zückende Dollarprinzessin und verlieh ihrer Rolle be­
sonderen Reiz. M el Heiterkeit erregte F rl. B e n d e r  
a ls  Miss Thomson und ebenso Herr D o p p l e r  a ls  John  
Couder. Mittwoch wurde wieder eine Fall'fche Operette 
und zwar .D ie geschiedene F rau" gegeben, bei der F rau 
Direktor Klang a ls  „Gonda van der Loo" und Direktor 
Klang alsSchlaftvagenkonbukteur vielBeifall fanden.— 
E s bürgert sich immer mehr wieder die Unsitte ein, datz 
die Theaterbesucher erst gegen %9 Uhr ins Theater kom­
men. Die Direktion ihrerseits beugt sich wieder diesem 
Vorgehen und beginnt erst gegen %9 Uhr zum spielen 
und verleidet dadurch den pünktlichen Menschen den Be­
such. Ausserdem benehmen sich die Zuspätkommenden 
durchaus nicht bescheiden und rücksichtsvoll und stören 
regelmässig den Anfang der Vorstellungen. Also pünkt­
licher anfangen urid nicht zuspät kommen. Ueberdies 
knarren die S aaltü ren  beim Eintreten immer sehr stö­
rend. Abhilfe wäre dringend notwendig.

* Theater-Wochenspielplan. Dienstag den 15. M ärz
1921 auf allgemeines Verlangen zum 2. M ale unter 
gütiger M itwirkung der F rau  Thekla Käfer und des 
Herrn Verwalter Hans Skoumal „Der Bettelstudent", 
Operette in  3 Akten und 1 Vorspiel von F. Zell und 
R. Genre, Mittwoch den 16. M ärz „Susi", Operette in  
3 Akten von Franz M artos, Freitag den 18. M ärz 
„Gespenster", Familiendram a in 3 Akten von H. Ibsen 
(50% des ReinerträgNisfes dieser Vorstellung fliesten 
dem Fonde der sreiw. Feuerwehr der S tad t Waidhofen 
a. b. Pbbs zur Anschaffung einer Motorspritze zu); 
Sam stag den 19. M ärz nachmittags %4 Uhr Kinder­
vorstellung „Lügenmäulchen", abends 8 Uhr zum 2. 
M ale „Alt Heidelberg", Schauspiel in 5 Akten von 
Maier-Förster, Sonntag Den 20. M ärz nachmittags 
V24 Uhr zum 2. M ale „Der müde Theodor", Schwank 
in  3 Akten, abends 8 Uhr auf Verlangen zum 2. M ale 
„Das Zirkuskind", Operette in  3 Akten von Bodansky 
und F . Helm.

* Waidhofner Kinotheater. Sam stag den 12. und 
Sonntag den 13. d. M. erscheint der mit grossem I n ­
teresse erwartete Lustspiel-Schlager: „ D a s  k l e i n e  
K a f f e e h a u s " ,  6 Akte, mit dem -so lange vermissten 
König der Humoristen M a x  L i n d e r .  Max Linder, 
unvergleichlich in  seiner Komik, wirkt hinreitzend und 
wird die Gemüter in Schwung -bringen. M an  hat lange 
nicht so herzlich gelacht; da sind Pointen, die sich ein­
fach nicht beschreiben lassen, die man unbedingt gesehen

Dirne einen Morgengrutz zum Fenster hineinrufen 
solle? Hm, verweinte Äugen sehen so unlustig und welch 
Geplärr, — musste er fürchten, — dass sich erst dann an- 
-höbe, wenn so ein W ort das andere gäb und er mit 
Ällem herausgerückt käm?! Rein, es steht übel g'nug 
um sie, w as soll sie sich auch noch darüber kränken, wie 
arg es um ihn stände? Wenigstens hats Zeit dam it; auf 
das, was m it derselben sich hätt glücklich schicken können, 
wollt sie nit warten, aber ein neu Pack Unheil aufs 
alte obenh'nauf wird sie wohl erwarten können! S o  
denkt er; auch, dass sich der Tag m it den Schwenkdorfer 
Kameraden angenehmer totschlagen liesse. E r ging zum 
Dorfe hinaus.

Drei Rächte blieb er fort, in der vierten kam er auf 
der Zwischenbüheler Strasse dahergetaumelt, er stolperte 
an  der Brücke vorbei und besann -sich erst, a ls  er schon 
ein gutes Stück von derselben entfernt war. E r begann 
-albern zu lachen und -schalt seine Beine liederliche 
Gasselgeher, dann ging er die Strecke zurück. Am unteren 
Ende des O rtes hatte er nichts zu suchen. Die D irn, 
die leidige D irn m it ihrer Ungedu-ldsamkeit ist eigentlich 
doch an  all seinem Unglück schuld! An ihr wärs gewesen, 
gescheckter zu sein, das ist den W eibsleuten ihr Sach, 
-wenn den M ann der Verstand verlässt, dazu werden sie 
ja  auferzogen und bewacht! Von heut auf morgen 
wollte sie das Zusammenkommen erzwingen und nun 
ist ein Auseinandermiissen daraus geworden auf 
grimm'ge Zeit und W eil -und alle W eit und Fern! Run 
haben sie's -alle Beide! Recht bedacht, ist es nur billig, 
wo ihm das Fortgehen das Herz abdrücken will, dass 
ihr das Dableiben Leidwesen macht! R ur recht und 
billig, weil sie so hat -sein können, und das müsst er ihr 
ins Gesicht sagen, wenn sie gleich jetzt vor ihm stünd, 
aber das tä t so unfein und streitig klingen und darum 
will er ihr lieber gar nit unter die Augen, bis ihm 
wieder -anders ums Gemüt ist und er ihr gute W ort 
geben kann, — die ist er ihr wohl schuldig, — aber 
früher nit, b is ihm anders ums Gemüt ist, bis dahin
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haben muß, um fie so recht unuMgen zu können. M ur 
Linder zeigt tu allen Phasen so unendlich viel Geschick- 
lichkeit, Witz und ©Harme, dag er unbedingt die Locher 
auf seine S eite zieht. Aus einer dramatischen Einlei­
tung entwickelt sich ein Lustspiel, das, im  feinen S til 
gehalten, ohne Zoten und Grotesken, Beifall finden 
wird, umsomehr, a ls  die Ausstattung glänzend und die 
In te rieu rs  künstlerisch sind. Die Direktion.

* Die Ausgabe der „Hochrvasier"-Briefmarken. Die 
Pöstdirektion te ilt m it: Infolge Streiks in  der S taa ts- 
Druckerei ist in  'der Herstellung der Hochwassermarken 
eine Stockung (eingetreten. Vorderhand können nur 
die Hauptpostämter der Landeshauptstädte m it einem 
Teil der angesprochenen Markenmengen rechtzeitig be­
teilt werden; weitere Zuweisungen werden nach M aß­
gabe der non der Staatsdruckerei einlangenden Liefe­
rungen erfolgen. — Nach einer M itteilung des österr. 
Bundesministeriums für Verkehrswesen (Postsektion 
vom 5. März 1921, Z. 6268/P— 1921) halben die bei der 
,.Geschäftsstelle der Hochwassermarken" eingelangten Be­
stellungen schon «ine derartigen llmfang erreicht, daß 
Bestellungen auf eine größere Zähl von Sätzen mit 
Rücksicht auf die beschränkte Auflage keine Aussicht auf 
Erfolg haben.

(Die höher verzinsten 6%igen Staatsschatzscheine.) 
Die Nachfrage nach den 6%igen Schatzscheinen hat sich 
in der letzten Zeit wieder einmal ganz bedeutend ge­
hoben. Nicht nur von Großkapitalisten, sondern auch von 
privaten Sparern, Gewerbetreibenden und dergleichen, 
auch von Arbeitern wurde in  der jüngsten Zeit die Be­
obachtung gemacht, daß sie den gut verzinslichen Schatz- 
schein sehr gerne a ls  Anlagepapier artsprechen. Durch 
die neue Verfügung des Bundesminifteriums für F i­
nanzen, wonach jene Schatzscheine, welche länger als ein 
J a h r  angekündigt bleiben, eine Sonderprämie von 0.4 
Prozent jährlich erhalten, bot einen neuen Anreiz, den 
Schatzscheinen die Aufmerksamkeit zuzuwenden, zumal 
es dann m it einem P apier zu tun hat, welches jährlich 
einen Nutzertrag von 6.4% liefert. Es steht zu erwarten, 
daß diese neue Verzirtsungsart in  der Bevölkerung zahl­
reiche Freunde finden werde und auch die Schatzschein- 
aktion weiter einen günstigen Verlaus nimmt.

*?

* Kröllrndorf. ( B ü r g e r  m e r  st e r w a h  l.) Da 
der Bürgermeister Herr K arl E t t l i n g  e r  infolge 
seines hohen A lters dieses Amt zurückgelegt hatte, 
wurde vor einigen Tagen Wirtschaftsbesitzer Herr J o ­
hann A i g n e r  zum Bürgermeister und Wirtschafts- 
lbesitzer Herr Ignaz R i e d l e r  zum Vizebürgermeister 
der Gemeinde gewählt.

Aus Amstetten und Umgebung.
— Gewerbes» ein.

Sonntag den 3. M ärz fand um  2 Uhr nachmittags 
im Gasthanfe Schillhuber die 'Hauptversammlung des 
Gewerbevereines Amftetten statt. Der Obmann Herr 
Ju liu s  Hofmann eröffnete die gut besuchte Versamm­
lung. Nach Verlesung der Verhändlungsschrift der letz­
ten Hauptversammlung und Vorlegung des Kassaberich- 
tes, welcher genehmigt wurde, erstattete Herr Ju liu s  
Hofmann einen eingehenden und sehr interessanten Be­
richt über die Organisation und den Zusammenschluß 
der Gewerbetreibenden unter Ausschaltung jedes klein­
lichen Konkurrenzneides. Dieser sehr gediegene Vortrag 
wurde mit großem Beifalle aufgenommen. Die hie­
rauf vorgenommene W ahl, welche unter Zuruf einstim­
mig erfolgte, ergab dasselbe Resultat wie im abgelau­

fenen Vereinsjahr. Der Obmann wurde außerdem noch 
als Delegierter für die Leitung des n.-ö. Gewerbe- 
bundes einstimmig gewählt. Anknüpfend an  den Be­
richt des Obmannes folgte ein Vortrag D » in  den Ge­
meinderat entsendeten gewerblichen Vertreter, sowie 
ein gediegen» Vortrag des Herrn Bürgermeister K arl 
Kubasta 'über Die derzeitigen Verhältnisse im Gemeinde­
haushalt und forderte auch dies» Redner zum festen 
Zusammenschluß der Gewerbetreibenden auf. Nachdem 
d »  Obmann unter lebhaftem Beifall dem Herrn B ür­
germeister und den Gewerbevertretern in  der Gemeinde- 
stube gedankt hatte, wurde die Sitzung um %6 Uhr 
abends geschlossen.
— Alpenverein.

M ontag den 14. D. M . findet um 8/Uhr Der diesmonat- 
liche 6  p r  e h a b e n d  im Hotel Hofmann statt.
— Volksbücherei Avisierten.

Wie schon berichtet, wird die hiesige Volksbücherei 
einer Neuordnung und Neuaufstellung unterzogen. Die 
Arbeiten schreiten rüstig vorwärts und werden im 
Laufe der kommenden Woche beendet. 'Die nächste Bü- 
cherausgabe erfolgt somit ant 20. M ärz. Die E ntlehn»  
werden gewiß überrascht sein ü b »  die Neuaufstellung 
und die praktische Einrichtung der Bücherei. Die A r­
beiten, die viel Mühe und Zeit in  Anspruch nahmen, 
rvuiden von einigen Herren in  uneigennützig» Weise 
durchgeführt. Herzlicher Dank gebührt inÄesonders 
den Herren Bahnbeamten B randstött»  und Reich»!, 
welche ihre freie Zeit in  selbstloser Weise für die Ar­
beiten im Büch»eilokale verwendeten. Die Firm a 
Pohl überließ d »  Bücherei Nummerierungszettel und 
Leim. F ü r die Anlegung eines Bücherkataloges spendete

t'err K arl Q ueis» das Papier und FA. B erta Q ueis» 
eilte den Katalog um einen sehr niedrigen P re is  her. 
Herr Malermeister R eifing» verfertigte unentgeltlich 

eine Aushänge- und AnLindigungstaffel, die am Ge­
bäude des /Vorfchußvereiines (angebracht wirb. Herr 
Alois Hofmann spendete d »  Bücherei eine L eit» . Allen 
den Obgenannten, welche in  so entgegenkommender 
Weise sich in  den Dienst der guten Sache stellten, (sei an 
dieser S telle der herzlichste Dank ausgedrückt.
— Ueberzeugungstreue.

Herr Leo Lichtenberg», gewesen» sozialdemokrati­
scher Gemeinderat, ist d »  christlichsozialen P arte i bei- 
getreten. W ir beglückwünschen dieselbe zu diesem tüch­
tigen Parteigänger!
— Deutscher Turnverein Amstetten.

Sonntag den 13. Lenzmonds (März) 1921 findet im 
Schillhubersaale ein Familienabend m it reichhaltiger 
Vortragsordnung statt. Anfang 8 Uhr. 'E intritt 10 K. 
Deutsche Gäste sind herzlichst willkommen.
— Autospritze.

Die Sammlung für die Autospritze ergab in d »  Ge­
meinde Preinsbach den ansehnlichen Betrag von 70.000 
Kronen.
— Rennverein.

S am stag den 5. M ärz tagt im  Großgasthof Ju liu s  
Hofmwnn die Hauptversammlung des obigen Vereines. 
Infolge Rücktrittes des Herrn Vizepräsidenten K arl 
F rei sieben wurde Herr Ju liu s  Hofmann a u  dessen 
Stelle gewählt. Die diesjährigen Renntage wurden für 
die Zeit vom 26. M ai b is  2. J u n i festgesetzt. Es wurde 
beschlossen, die Rennbahnuerpachtung auszuschreiben, 
da sich hiefür m ehr»« Interessenten gefunden hatten. 
Der Verein besteht nun 31 Jä h re  und ebenso lange steht 
Herr Ignaz Putz als Präsident an der Spitze des Ver­
eines.

— Todesfälle.
5. M arz: Arrna Zetirnger, WirtschiaftÄbesitzertn in 

llntermcriberg. 6. M ärz: Zäzilia Palmetz hoset, P rivate 
in  Steinursch. 7. M ärz: M aria  Spreitz, Wirtschaftsbe­
sitz» stocht» in  d »  Grub, P farre  Zeillem ; Josef Reik»- 
storf», Hausbesitz» in  Klein-Wolfstein. 8. M ärz: Ka­
tharina W as», Wirtschastsbesitzerin in Reith.'
— Kino.

Montag Den 14. und Dienstag den 15. M ärz, 8 Uhr 
„Die Erbin", Drama in 4 Akten sowie ein großes 
Schlager-Lustspiel. Mittwoch den 16. und Donnerstag 
den 17. März, 8 Uhr ,Schrecken", Tragödie in  6 Akten 
sowie »Ergänzungen. I n  Vorbereitung: „Mariste" od»  
„Geheimnisvolle Mädchen", Sensations-Film in zwei 
Teilen.

Z— Blind!
Unter,diesem Titel Veranstaltet der Amstettner Volks­

bildungsverein am 18. d. M . im S aale des Amstettner 
Jnvalidenkino einen interessanten Vortrag über E r ­
z i e h u n g ,  U n t e r r i c h t  u n d  B e r u f s b i l d u n g  
v o n  B l i n d e n .  Der Vortragende, Prof. Friedrich 
Demal von der n.-ä. Qandes-Blindenanftalt in P u d ers- 
Dorf, steht schon durch mehr als 20 Jah re  a ls  Blinden­
lehrer im Berufe. E s wird also ein bewährter Fach­
mann zu uns sprechen, und diese Tatsache 'allein ver­
bürgt dafür, daß wir aus dem für Laien so interessanten 
aber wenig bekannten Gebiete des Blindenwssens nur 
Gediegenes hören 'werden. D »  Vortragende, d »  sich 
in ganz uneigennütziger Weise in  den Dienst der guten 
Sache gestellt hat, (der ihm zukommende Teil des Rein- 
erträgnisses fließt dem Unterstützungsfond d »  aus d »  
Purkersdorf» Anstalt entlassenen Zöglinge zu) wird, 
wie aus den Plakaten hervorgeht, w eb» M ühe noch 
Kosten scheuen, um den Vortrag fesselnd und zugleich 
für alle Kreise verständlich zu gestalten. S o  und» »  
im 1. Teil des Vortrages fein W ort durch zahlreiche 
L i c h t b i l d e r  veranschaulichen. Im  2. Teile werden 
uns mehrere Purkersdorf» Zöglinge zeigen, wie sie 
lesen und schreiben und in  anderen llnterrichtsgegen- 
ständen unterwiesen werden. Den Schluß bieten hoch­
wertige m u f i  k a  l i  f ch e D a r  b i e t  u n g e n von sei­
ten derselben Zöglinge. Eine in  einem Neben raum« 
veranstaltete A u s s t e l l u n g  von BlindeNlehrmitteln 
und -Erzeugnissen wird das ganze B ild  vervollständigen. 
(Die Besucher w »den gut tun, diese Schaustellung schon 
vor dem Vortrage und in  der Pause zu besichtigen, um 
für die darauffolgende Unterrichtsprobe gerüstet zu 
sein). Ddrt werden auch Andenken in  der Form von 
(Schriftproben verteilt werden. Beginn des Vortrages 
8 Ahr abends. Preise d »  Plätze: 20, 15 und 10 K.

*

Mauer-Oehling. ( G r o ß d e u t s c h e  V e r s a m m ­
l u n g . )  Am Sonntag den 27. Feber nachmittags fand 
hier im Gasthaufe des Herrn Sengftbratl eine Groß- 
deutsche Versammlung statt. Der Obmann d »  O rts­
leitung Mauer-Oehling, Qandesbswmt» Herr Adalbert 
O t t, begrüßte die erschienenen M änner und Frauen 
auf das herzlichste, insbesondere den a ls  Redner » -  
»schienenen Vertreter der Reichsparteileitung, Herrn Dr. 
Otto W a g n e r  aus Wien, erörterte dann kurz das 
Wesen der Großdeuischen Volkspartei und bewies an ­
schließend an 'd»  Hand von Tatsachen, daß die christlich­
soziale P arte i in  der Judenfrage, die ja  von dies» 
Parteffso gerne a ls  ihre ureigenste Domäne in Anspruch 
genommen wird, -gründlich versagt hat inte daß die bei­
den -gewesenen Koalitionsparteien, Ehristlichsoziale und 
Sozialdemokraten, auch die nationalen Belange Des 
deutschen Volkes in Oesterreich nicht zu wahren wissen.

wird sie warten müssen.
Tonis Gemütszustand schien sich a b »  nicht zu bessern, 

denn Helene erwartete den Burschen Tag für Dag ver­
gebens. Erft an dem Abende, wo die Zwifchenbüheler 
Buben von d »  Stellung heimkehrten, sah sie ihn zum 
ersten M al W ied»; »  stand, ferne von ihr, m itten in 
der lärmenden Schar, den Hut m it dem Sträußchen weit 
au s  d »  S tirn e  gerückt und schrie a ls  e in »  d »  Laute­
sten. E in  Bursche mochte ihn auf die Anwesenheit der 
D irne aufmerksam gemacht und zu necken begonnen ha­
ben, denn plötzlich klatschte »  sich auf das rechte Bein 
Und drehte sich auf dem linken herum und kehrte ihr 
den Rücken zu.

F rüh  am Morgen darauf holten die Schwenkdorfer 
Buben den Toni vom Sternsteinhof ein, um gemeinsam 
nach d »  S tad t zu ziehen, wo sie einkaserniert weiden 
sollten.

W enn anders eine ganz unvernünftige Anstrengung 
der Stimmbänder durch Schreien, J a u l e n  und Singen 
auf eine frohe Seele nstimmung schließen läßt, so waren 
die jungen Läute, welche da den O rt verließen, die zu­
friedensten, glücklichsten Menschen. Den M üller S im erl 
von SchweiÄdorf riß vermutlich nur die Fröhlichkeit 
seiner Kameraden mit, der Anlaß, den diese zur selben 
hatten, fehlte ihm, seinen Hut zierte sein Sträußchen, 
denn der Arme hatte sich vier Wochen vor d »  Stellung 
auf e in »  Hochzeit beim Freudenschießen den Daumen 
d »  rechten Hand zerschmettert. „So kommt M anch» 
oft um s Schönste,"klagte » seinen scheidenden Freunden.

A ls d »  Zug eine Strecke weit außer O rt w ar, erhob 
sich unter einem Büsche am Wege eine D irne und er­
w artete das Herankommen d »  Rekruten.

Toni »kannte Helene.
„Du,“ sein Nachbar stieß ihn mit dem Ellbogen an. 

„M ir scheint, da kriegst w as >afn Weg, ich glaub a b »  
nit, daß's a  Dußl sein wird."

Toni zog den M und breit und blinzte pfiffig dazu. 
„Ah, w as!" sagte er. „Gehte nur voran, ich hol Euch 
bald ein."

E r  blieb ein paar Schritte zurück.
Die Voranschreitenden streckten unter Scherzreden die 

Arme gegen die Dirne, sie am Kinn ober um die Hüfte 
zu fassen, aber ste lief, an  ihnen vorüber, -auf Toni zu.

A ls dieser sie herankommen sah, da fiel ihm doch ihre 
Schönheit ins Autze und ihr Verlust aufs Herz. Nur 
die verweinten Augen, das vergrämte Gesicht, das Ge­
jammer und Geklage hatte >er gefürchtet und gemieden; 
wie sie aber jetzt sich ihm näherte, zwar m it bösem E r­
schau und zornroten Wangen, doch so stramm und ent­
schlossen, da zuckte es ihm in  den Händen, diese ihr ent­
gegen zu strecken, sie a n  den ihren festzuhatten, zu fragen 
ob sie ihm treu bleiben wolle, dieweil er ferne sei, ihr 
zu sagen, daß nichts vermöge, ihn von ihr abwendig zu 
machen und wie ja  dann alles doch noch gut werden 
würde!

Denkend, wie das die Dirne überraschen müsse, die 
ihm jetzt ganz erregt und wild nahe trat, öffnete er 
lächelnd die Lippen.

Da stand sie h a tt a n  ihm. „Schuft!" schrie sie und 
spuckte ihm in s  Gesicht.

Aufstöhnend holte er m it der Faust aus, aber das 
Mädchen wich flink zurück und lief eilig gegen das Dorf.

E r hörte das laute Gelächter seiner Kameraden, -dir 
in  einiger Entfernung stehen geblieben waren, da fuhr 
er sich m it dem Aermel der Jacke über das Gesicht und 
begann vor Zorn zu weinen, daß es ihn schüttelte; aber 
bald ermannte er sich, und eilte auf die W attenden zu. 
„Vorwärts!" schrie er. „Das w är überstanden! Lachte 
Nit! W as will mer denn machen gegen ein W eibsbild? 
Das muß mer sich gfallen lassen, und Jeder von Euch 
leidet gern, daß so a  Saubere ihm darum bös’ würd, 
weite ihm vorher z'gut grossen w ar!"

„Recht hast, Toni, neiden tun s  Dirs, weiter nix!" 
rief der M üller Sintert und stimmte an :
„Ei meingerl—sagte D irndl—bin ich -Dir hitzt zschlecht?

Hoiöh, hoiöh, hodero!
„Und früher, D u Räuber, da w ar ich D ir recht!

Hoiöh, hoiöh, -hodero!
„Der Bub der sagt drauf: 's liegt mehr hitzt nix mehr 

dran, Hoiöh, hoiöh, hodero!
„Weil ich Dich, mein Schatzerl, schon auswendig kann!

t' Hoiöh, hoiöh, hodero!
Der Sänger -begann nun. sich über die Freuden der 

Liebe in  jener naiven Anschaulichkeit -ouszu lassenstvdche 
Man heutzutage nur noch unter dem unverdorbenen 
Volke oder -einem alttest-ame n t arischen Könige nachsieht. 
Unter diesem zarten, sinnigen Liede, dessen Jod ler die 
Bursche begeistert unisono gröhlten und ftstelierten, ging 
es des Weges weiter.

Helene w ar in  fliegender Hast durch das ganze Dorf 
-gerannt, bei ihrer Hütte angelangt, warf sie sich auf die 
Schwelle nieder und lag, unter krampfigem, stoßendem 
Geischluchze -laut heulend.

Die Türe -hinter ihr öffnete sich und die alte Zins- 
hafer flüsterte: Damms Ding, komm h'rein, komm 
h'rein, mach kein Aufsehen."

Helene schüttelte heftig den Kopf und wehrte mrt den 
Armen ab. Lange -tag sie gerüttelt, das Herz, wie unter 
einem furchtbaren Drucke, -angstvoll hämmernd, ihrer 
selbst nicht H err; dann setzte sie sich -auf und starrte vor 
sich hin, -über den Bach, wo -hinter den Weiden die grüne 
M atte -aufstieg. S ie  hielt den Blick, unter gesenkten 
Lidern, nach dem Fuße des Hügels gerichtet, keine W im ­
per zuckte empor, um -verstohlen nach dem Kamme zu 
sehen, ob dort noch das Gehöft stünde.

(Fortsetzung fetgt.i



Freitag den 11. Mürz 1921.

I n  glänzender Rede defpmd) sodann Herr Dr. Wsgrrer 
politische und wirtschafMche Fratzen; e t schilderte m. a. 
die traurige Finanzlage des S taa tes und des Landes, 
die Mißwirtschaft bei der unter christlichsozraler Leitung 
stechenden Sachdentdbitisieruug, too M illiarde nwerte 
durch jüdische Schiedet ins Ausland verschleudert wor­
den sind, anstatt diese für unseren W iederaufbau zu ver­
wenden, die Folgen der Trennung des Landes Rieder- 
Österreich von Wien für Niederösterreich-Land — Land- 
ra t Zwetzbacher soll erklärt halben, die Trennung sei über 
Wunsch der Wähler erfolgt (interessant wäre es nun 
ju erfahren, welche Wähler dam it gemeint sind) — usw. 
und Samtes,IW  die einzige Rettung für den Wiederaus- 
(hau unseres arg darniederliegenden Staatswesens nur 
der Anschluß an  das große M utterland Deutschland ist. 
Der brausende Beifall zeigte, daß der Redner allen An- 
,rossenden aus der Seele gesprochen hatte. M it warmen 
Dantesworten an  Dr. Wagner schloß der Vorsitzende 
die erfolgreich verlaufene Versammlung.

— ( D i e  F ü r s o r g e - O r g a n i s a t i o n  f ü r  
G e i s t e s t r a n t e  u n d  G e i s t e s s c h w a c h e )  gibt 
•M annt, daß die diesjährige Hauptversammlung Sonn­
tag den 20. M ärz 1921 um ihalb 11 Uhr vormittags im 
Beratungszimmer der n.-ö. Landes-Heil- und Pflege - 
anstatt in  Mauer-Oehling abgehalten wird. Im  I n ­
teresse des großen Wohlfahrtszweckes wird zu zahlreicher 
Teilnahme eingeladen. Vorher um halb 10 llh r findet 
in 'der Direktionskanzlei der Anstatt eine vorbereitende 
Ausschußsitzung statt. Tagesordnung: Bericht des 
Schriftführers, Bericht des 'Kassiers, W ahl der Ausschuß- 
Mitglieder, freie Anträge.

— ( G e m e i n d e n f ü r d e n D e u t s c h e n S c h u l -
w e r e i n . )  Dem Deutschen Schulvereine sind abermals 
oon mehreren Gemeinden für das Jah r 1921 Unter- 
ftiitzungsdeiträge zugekommen und spendeten die Ge­
meinde Meilersdorf 10 K, Dorf Seitenstetten 10 K, 
Ittmerfdd 20 K, S t. Georgen a. Ybbsfelde 20 K, Wind- 
passing 20 K, Wolfsbach 50 K, Ybbsitz 50 K und Ybbs 
a. d. Donau 62 K. Treudeutschen Dank. Mögen auch 
die übrigen Gemeinden diesem wackeren Beispiele in 
Bälde nachfolgen. _ .

— ( F r e i w .  F e u e r w e h r . )  Die -hiesige frerw. 
Feuerwehr hat in  ihrer letzten Generalversammlung 
die Bäckereibesitzerin F rau  Io : es ine Große nberger in 
M auer,die Wirtschaft sbesitzerinFrau Adelheid Moser in  
Kl. Kienberg und den Wirtschaftsbesitzer Herrn Franz 
Schober in W intliug in  Anerkennung ihrer Verdienste 
um die Feuerwehr einstimmig zu ihren Ehrenmitglie­
dern ernannt.

— ( D e u t s c h e r  S c h u i n e  r e i n . )  Die hiesige 
arische Ortsgruppe des Deutschen SchuInweines hätt am 
Sam stag den 9. April um 8 llhr abends im Gasthause 
der F rau  Hüttmaier in Mauer-Oehling ihre diesjährige 
Jahreshauptversammlung ab. Die M itglieder werden 
ersucht, recht zahlreich zu erscheinen. Deutscharische Gäste 
willkommen.

Markt Ardagger. ( T h e a t e r . )  Rach 20 jähriger 
Ruhe auf dem Schuld oben wurde die Theaterbühne im 
Haust des Herrn Helmreich aufgestellt und m it elektri­
scher Beleuchtung -ausgestattet. Zur Aufführung ge­
langten bei stets aasnertauftem  Hause am 27. Februar 
und 6. M ärz nachmittags und abends „Die Ju n g ­
geselle nsteuer" und .D er Rucksackverkehr" mit Musik in 
den Zwischenpausen. Die einheimischen Kunstkräfte 
ernteten durchgehends allgemeinen, wohlverdienten B ei­
tall. Die werten Gäste aus Amftetten, aus Oberöster­
reich und aus der nächsten Umgebung kehrten vollbe- 
fviedigt nach -Haust zurück in  angenehmer Erinnerung 
an genußreiche Stunden und waren einstimmig im Lobe 
über das gelungene Zusammenwirkeir der hiesigen 
Kunstkräfte. Am 13.M ärz w ird nachmittags und abends 
die letzte Aufführung sein. D as Reinerträgnis wird für 
die elektrische Lichtanlage in -der Kirche verwendet.

Wallsee-Sindclburg. ( A u ß e r o r d e n t l i c h e  <5 e = 
w ( j r b e b u  n d n  e r  s a m m  t u  ng.) Am 22. Feber 
1921 fand iü Herrn Kirchmoyrs Gasthof eine außer- 
ordentliche Gewetbebundversammlung statt, wobei Herr 
Kirchmayr über die einmalige große Vermögensabgabe 
sprach und insbesondere die Barauszahlungen und deren 
großen Vorteile erläuterte. Da auch Richtmitglieder 
treten Z u tritt hatten, w ar die Versammlung sehr gut 
besucht. Am 24. Feber 1921 sprach Herr Kirchmayr an­
läßlich des Steuertages in Herrn Hehenbergers Gast­
haus in SindeIburg abermals über dieses Thema.

— ( G r o ß d e u t s c h e  V e r s a m m l u n g  — O rts­
gruppe W a  l l s e  e - S  i n d e l b  u r  g.) Am 6. M ärz 
1921 hielt die Ortsgruppe Wallsee-Sindelburg der Groß- 
deutschen Dokkspartei eine sehr gut besuchte Versamm­
lung ab, bei welcher Herr Prof. Dr. R e ic h  aus Klo- 
stemeuburg zuerst über das Wiederbesiedlungsgesetz 
snnn Jahre 1919 sprach und dann über die noch zu schäf­
tende Gesetznovelle, die zur Vervollständigung des (sie, 
mtzes derzeit in  Bearbeitung fei; nachdem Herr Dr. 
Rmch noch über einige wirtschaftliche Fragen Aufschluß 
gab, schlag Herr Obmann Kirchmayr die Versammlung. 
Durch die äußerst gemeinverständlichen und sachlichen 
Darbietungen erntete Herr Dr. Reich reichen Beifall. 
Auch wir sprechen ihm im Rauten unserer Ortsgruppe 
nochmals den herzlichsten Dank für seine Bemühungen

— ( O b e r i n n v  i e r t l  e r - G a s t s p i e l . )  Am 9.
M rrz 1921 gastieren die allseits bekannten Oder- 
innmerttet bei Herrn Kirchmayr, Gafthofbesitzer in 
lUUiee. Allseits freut m an sich schon, wieder einmal 

Öberösterreichischen Sänger zu hören, da sie seit 
1913 nicht mehr in WalÜste gehört wurden.

„ B ö t e  o o n  der  Hbb».*

Ans Göstllng und Umgebung.
Göftling. (G e f a  n y o e  r e  i n.) Die vorigen S am s­

tag und Sonntag stattgefundene Theater-Aufführung 
hatte einen derartigen Erfolg und Besuch ou(zumeistn, 
daß auf vielseitigen Wunsch die Aufführung am Sonn­
tag den 13. d. wiederholt wird. W ir werden nach dieser 
Ausführung auf die Einzelheiten zurückkommen.

— (B o n  0 e r S  ü  d m a  r k.) M ontag den 7. Ö. M. 
sprach Herr Wanderlehrer H o g e r  vor zahlreich ver­
sammelten Südmärkem und Gästen im Gasthofe Friih- 
wa-ld und riß die Zuhörer durch den Schwung seiner 
Rede zur Begeisterung mit. M ir hoffen, daß diese S aat 
keimen roitib in Herzen, die unseren Zielen noch ferne 
standen, zur Gesundung unseres Volkes und feines A n­
sehens in der Welt.

Tagesneuigkeiten.
Der spanische Ministerpräsident ermordet.

Aus M adrid kommt die Kunde von der Ermordung 
des Ministerpräsidenten ©duarbo Dato durch revolu­
tionäre Gewerkschaftler am 8. b. abends.

Als der Ministerpräsident das Kammergebäude ver­
ließ, folgten seinem Kraftwagen drei Personen, die für 
Gewerkschaftler gehalten werden, auf Motorrädern. An 
der Ecke der Dalle Cervano holten sie den Wagen ein und 
gaben auf Dato 27 Revolverschüsse ab. Der Lenker, der 
sich sofort klar darüber war, daß es sich um das Leben 
des Ministerpräsidenten handle, fuhr mit größter Ge­
schwindigkeit nach der Unfallstelle in  der Calle Olosado, 
wo die Arzte jedoch nur mehr den Tod des M inisterprä­
sidenten feststellen konnten. Dato hatte zahlreiche W un­
den, oon denen drei tätlich waren. Eine Kugel war ihm 
zwischen die Rippen gedrungen, eine andere hatte ihm 
den Kiefer zerschmettert. Die Geschoße waren durch 
Abschneiden der Spitze in Dum-Durn-Geschoße verwan­
delt.

Die Rachricht von der Ermordung des Ministerpräsi­
denten verbreitete sich sofort in  der S tad t. Die Täter 
konnten entkommen und man hat vorläufig noch keiner­
lei Anhaltspunkte.

Dato, einer der bekanntesten spanischen S taatsm änner 
der längsten Zeit, hatte im März 1918 das Ministerium 
des Aeußern im Kabinett M aura, der „nationalen R e­
gierung" übernommen. S päter übernahm er den Bor 
sitz in dem veränderten Kabinette.

Deutsche Schutzvereinsarbeit.
C ei 11p r u <6: ..Nichtswürdig ist die Nation, die nicht 

I h r  Alles freudig setzt an ihre Ehre!"
F r i e d r i c h  S c h i l l e r .

Deatsche m erket!
( E h r e n p f l i c h t  jedes Deutschen -  ohne Unterschied des S tandes 

und Geschlechtes -  ist es, M i t g l i e d  e i n e s  d e u t s c h e n  Schut z .  
V e r e i n e s  z u  s e i n  und die Schutzoereinsziele zu fördern durch: 
L e g a t e  bei der Testamentserrichtung; durch: S p e n d e n  bei <8e- 
winnsten, Erbschaften und außergewöhnlich, n Geschäfts» oder A rbeits­
verdiensten ; durch: S a m m l u n g e n  bei Festen, Taufen, Hochzeiten 
und allen freudigen Ereignissen; durch: Zuwendung oon S ü h n e ,  
g e l b e m  in gerichtlichen und anderen S treitfällen; und schließlich 
durch unverdrossene W e r b u n g  neuer Schuhoereinsmitglieder!

Die deutschen Schutzvereine sind u n p o l i t i s c h e  Vereine, ab» 
seits jeder p a r te ip o l i t id  und j e d e r  ehrliche Deutsche ist darum als 
M itarbefter w i l l k o m m e n

Hilfe für Kärnten!
Die schweren Tage der Schmach und Rot, die wir 

Deutsche nach dem furchtbaren Kriege — trotz der herr­
lichen W affentaten — erleben mußten, waren wohl dazu 
angetan, jeden Hoffnungsfunken auf eine Wiedergeburt 
unseres Volkes zu untergraben. Wenn in  diesen trau ­
rigen Zeiten e i n  Name hellen, reinen Klang behalten 
hatte, wenn es einen Lichtblick für uns Deutsche in 
Oesterreich gab, dann lag er in dem W orte: K ä r n t e n .  
So wie im Ja h re  1809 die Tiroler ihre Freiheitskämpfe 
führten und dam it die ganze W elt zur Anteilnahme 
zwangen, haben sich nun auch die Kärtner durch ihren 
Heldentumpf zur Befreiung der Heimat in  der Geschichte 
des deutschen Volkes ein unvergängliches Denkmal ge­
setzt. Dieser m it beispiellosem Opfermut geführte Frei- 
heitsbampf der K ärntner hatte schließlich auch jene 
M änner bezwungen, die in S t. Gernzain am grünen 
Tische über Wohl und Wehe des deutschen Volkes en t­
schieden. Die Kärntner hatten sich durch ihr mutiges 
Vorgehen das Selbstbestimmungsrecht — das Recht der 
freien Volksabstimmung — gesichert.

Nun folgte nach dem Kampfe mit den Waffen ein 
nicht minder schwieriger Kampf: der Kampf um die 
Stim m e jedes einzelnen Volksgenossen, die ihnen von 
den Gegnern m it List und Gewalt streitig gemacht
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wurde. Doch deutsche Treue urtb deutsche Liebe zum 
angestammten Volk« haben über alle Heimtücke des Geg­
ners gesiegt. D as (umstrittene Kärnten fiel nach freier 
Abstimmung gang und ungeteilt an  Deutschesterretd) 
und erklärte sich aus freiern Antriebe bereit, alle Not 
und Lasten, die dem besiegten S taa te  Deutschösterreich 
auferlegt wurden, mitzutragen und mitzuleiden. K ärn­
ten hat der W elt neuerdings bewiesen, was deutscher 
Heldenmut zu vollbringen vermag.

Nun gilt es Treue m it Treue zu vergelten. K ärn­
ten braucht Hilfe und Unterstützung vor allem für seine 
Gchulaaftailtcn, die unter der Gewaltherrschaft der Süd- 
ifOmven diel gelitten hatten. E s fehlt an den nötigsten 
Uinterrichtsbeheisen,die Schulgebäude und Kindergärten 
müssen neu instandgesetzt, Lehrkräfte herangezogen und 
bezahlt werden usw. D a erwächst nun dem Deutschen 
Schbtvereine eine große Aufgabe. E r will werktätig 
eingreifen, um in kürzester Zeit die Wiederaufnahme 
des deutschen Unterrichtes in allen jenen Gebieten zu er­
möglichen, die durch die Besetzung der Südslaven so viel 
gelitten haben. Dazu bedarf der Deutsche Schu[verein 
unbedingt größerer Geldmittel, um ausgiebige und 
rasche Hilfe leisten zu können. W ir wenden uns daher 
an  alle Volksgenossen mit der B itte  um Beiträge für 
eine große

Kämtnerfpcnbe,
welche 'den Schulde rein in die Lage versetzen soll, dem 
Bildungsbedürs nisst unserer Volksgenoffen im Abstim­
mungsgebiete wenigstens (halbwegs zu entsprechen.

Die völkische Abwehr ist umso notwendiger, a ls  die 
Süds lauen keineswegs atuj das befreite Gebiet verzichtet 
haben, sondern m it allen M itteln  bestrebt sind, dort 
miedet festen Fuß zu fassen.

Darum helfe jeder nach besten Kräften mit, K ärn­
tens Schulen wieder aufzubauen und so an die Jugend 
Kärntens die Dankesschuld abzutragen,die w ir dem gan­
zen Lande gegenüber empfinden.

Spenden wollen entweder direkt an die Hauptleitung 
nach Wien 8., Florianigasse 39 oder, an die unterzeich­
nete Ortsgruppe — Postsparkaffenkonto Nr. 180.045 — 
■eingesendet werden.

Deutscher Schuloetetn
Ortsgruppe Mauer-Oehling.

Imkerecke.
Sonntag den 6. M ärz b. I .  hielt der Bienenzüchter- 

Zweigverein Waidhofen a. d. 3)bbs seine diesjährige 
Hauptversammlung ab. Der Obmann, Herr Michl 
K e r n ,  eröffnete die Versammlung m it einer kurzen 
Begrüßungsansprache an die Erschienenen. Vor lieber- 
gang zur Tagesordnung geldachte er des Verstorbenen, 
äußerst emsigen langjährigen Mitgliedes, Herrn Franz 
K u d r n f a  d. Ae. und forderte die Anwesenden auf, 
durch Erheben von den Sitzen denVerblichenen zu ehren.

Zur Tagesordnung übergehend verlas der Schrift­
führer Herr Direktor Hermann N a d l e r  den Tätig­
keitsbericht über das abgelaufene Vereins jahr und gab 
anschließend einige sehr beachtenswerte Winke betref­
fend den Anbau gut hoirigender Pflanzen. Dem Ge­
nannten wurde fü r die Ausführungen der Dank ausge­
sprochen. Anschließend erstattete der Säckelwart, Herr 
Heinrich E l l i n g e r ,  Besitzer der großen silbernen 
Ehrenmedaille für Verdienste um die heimische Bienen­
zucht, den Kassenbericht, worauf demselben die E n t­
lastung erteilt wurde. F ür die äußerst wirtschaftliche 
Gebarung m it dem V ereinsam n öge n sowie für dessen 
unermüdliche Tätigkeit im Interesse der Bienenzüchter 
wurde dem Genannten der besondere Dank -abgestattet. 
Hierauf brachte der Obmann M itteilungen über die 
letzte Zutferbeifchaffung und verurteilte besonders das 
Vorgehen einiger pflichtvergessener Organe des Lager­
hauses -in Wien, welche durch die Beimengung eines 
übermäßig hohen Prozentsatzes oon S and die Bienen­
züchter schädigten; diese Betrüger wurden auch ausge­
forscht, verhaftet und dem Gerichte übergeben. Einge­
hender besprach der Vortragende unsere P ach tverhält­
nisse und forderte die M itglieder auf, durch Anpflan­
zung honigender Bäume, Sträucher und Gewächse zur 
Ausfüllung der Tracht lüden die Bienenweide zu ver­
bessern. Am Schluffe (seiner Ausführungen erteilte der 
Vortragende noch Verhaltungsmaßregeln bei A ustritt 
der Faulbrutseuche und brachte die einschlägigen gesetz­
lichen Bestimmungen au s  dem Tierseuche nge setze in  E r­
innerung.

Im  Namen des Reichsoereiines für Bienenzucht über­
reichte der Obmann dem 78 Jahre  alten, langjährigen 
und treuen Veneinsmitgliede Herrn Franz L e n z  die 
Bronzene Ehrenmedaille, feierte denselben a ls  P ionier 
der Arbeit und des Fleißes und beglückwünschte den 
Ausgezeichneten in einer kurzen Ansprache auf das herz­
lichste für die wohlvrdiente Ehrung. Herrn Max W e g -  
s c h e i d e  r wurde als Gründer dos hiesigen Zweigver- 
erhrcs sowie für seine ersprießliche Tätigkeit auf dem Ge­
biete der Bienenzucht das Änerkennungsdiplom verlie­
hen. W eiters wurde über Beschluß der Hauptversamm­
lung der Dank ausgesprochen: Dem Herrn Oberförster 
Rudolf D o m  für Verdienste in  Bienenweideangelegen­
herten, den Herren Direktor N a d l e r  und Josef V o r ­
d e r d ö r f l e r  für gehaltene fachliche Vorträge, den 
Herren Josef W e r t i c h  und M atthäus K l a p s  sowie 
der D i r e k t i o n  d e r  S p a r k a s s e  W a  i d h o f e n  
für das besondere Entgegenkommen bei der Geldbe­
schaffung für die Vorauszahlung des Futterzuckers. Der 
besondere Dank wurde dem Obmanne Herrn Michl 
K e r n  für feine unermüdliche, vom besten Erfolge 6e-



Seite 8. „ B o t e  n o n  d e ,  Yb»«.* Freitag den 11. März 1921-

gleitete Tätigkeit auf bent gesamten Gebiete bet Siemens 
wirtschaft ferne für arte m it großer Umsicht geführte I n ­
teressenvertretung bet Sereim&mitgtiefoer abgestattet.

Die hierauf vorgenommenen Neuwahlen ergaben fol­
gendes Ergebnis: Obmann Herr Michl Kern einstim­
mig, Obmannstellvevtvster Herr Direktor Hermann 
Radler m it 42 Stim m en (12 entfielen ans Herrn Vor- 
derdörfler), Säckelwart.Herr Heinrich Ellinger, Schrift­
führer Herr Rudolf Fuchs. I n  den Ausschuß wurden 
gewählt die Herren: Frises Wertich, M atthäus Klaps 
und P iu s  Zwnghellini für Waidhofen; Frises Thurets- 
bacher für Windhag, Ferdinand Pfaftenlehner für Kon- 
rdbsheim.lFfljlef E n M  für S t.  Leonhard am Wald, B ü r­
germeister Engelbert Kerschbaurner für Zell-Arzberg, 
Friedrich Bauernbeiger für S t. Georgen i. d.^Klaus, 
Johann  S tanglauer für Langäu. W eiters a ls  Fachbei­
räte: Die Herren Rudolf Bvandtner, Franz fingier, 

'A lois ifiehri, Josef Borde tdörfler und Oberlehrer A rtur 
Kopetzky.

Der M itgliedsbeitrag wurde für das Ja h r  1921 m it 
K 50.— festgesetzt. Der Bersicherungsbeitrag beträgt für 
je K 500 Versicherungswert K 3.—.

Zum Schlüsse erfolgte die Verteilung verschiedener 
Bienennährpflanzen, worauf die diesjährige Hauptver­
ssammlung m it dem Wunsche eines recht guten Honig- 
jahres geschlossen wurde.

Sobald die W itterung die ueberisendung erlaubt, wer­
den eine größere Anzahl Akagienbäumchen eintreffen, 
wovon die geehrten M itglieder an dieser Stelle ver­
ständigt werden.

Jene Mitglieder, welche bisher den Jahresbeitrag 
per K 50.— noch nicht geleistet haben, werden ersucht, 
denselben ehestens an  den Säckelwari, Herrn Heinrich 
Ellinger einzusenden. M it Ende M ärz muß unwider­
ruflich die Abrechnung m it dem Reichsoerein erfolgen.

Dem greifen und hochverehrten Altmeister fürBienen- 
zucht, Herrn Cölestin S c h a c h i n g e x ,  Benefiziat in 
Purgstall, Niederösterreich, wurde über einstimmigen 
Beschluß der Haiuptc erfammtung ein Glückwunsch­
schreiben zu feinem 50 jährigen Doppeljubiläum als 
Bienenzüchter und a ls  Priester übersandt. Hochwürden 
Cölestin Schachinger genießt a ls  Bienenfach-Schrift­
steller in  ganz M itteleuropa einen hervorragenden Ruf. 
Jmkerheil! F .

Men 6k N.
einen praktischen Versuch mit der 
rentablen Zichorienkultur im 
Frühjahre 1921 zu machen I

bildet den Edelrohstoff des all­
bekannten und beliebten

W M m i i M e s .
Einschreibungen nehmen entgegen

W l i W M W e i n M I J .
7  "  ,  "  ‘  » M  Die to n ü E lile m itlW  
„Deutsche Tageszeitung!"

m ; g e g r ü n d e t  17,81.;

. STEIN M ETZM B ISTER j '

I X S p i l a l ^ a s s e  19 .
GRABD€nKMÄL€R

V e r t r e tu n g  der 
IP fe sb ad n e r G esellschaft 

für G rabm  a lh u n  s  f • •

w mm

Z a l m W m if d w s  A t e l i e r
Sergius Fauler

I M d b o f e s »  a .  d . Y . ,  O b e r e r  S t a d t p l a t z  ? .

Sprechstunde» mm 8 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags. 
An Sonn-«. Feiertagen von 8 Uhr früh bis 12 Uhr «ritt,

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen 

schmerzlos, auch ohne die Wurzel zu entfernen.

Zähne und Gebisse
in Gold, Aluminium und Kautschuk» Stistzähne, Told- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regnlier- 

Apparate.

Reparaturen. Umarbeitung
schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in bas 

Fach einschlägigen Arbeite«.

Mäßige Preise.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärzüicheu 
Ateliers Wiens bürgt für die gediegendfte und gewissen­

hafteste Ausführung.

* Eine unbedingte Notwendigkeit für die vorgeschrie­
benen Perfonaleintomme nfteuer -Abzüge und deren 
Nachwoifung ist für jeden Arbeitgeber ein L o h n ­
b u ch «  l, in dem die Namen der Arbeiter, deren 3Bo- 
chenlohn, die verschiedenen Abzüge samt Steuer, die 
Summe der Abzüge und der tatsächlich ^ausgezählte 
Lohn vermerkt werden können. Solche Lohnbüchel find, 
reichend für 4 Jah re  bei einem S tande bis zu 14 Ar­
beitern, rix der Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs zum 
Preise von K 95.— zu haben. ,

Wsll. Wogen on Die M. ö. Bl. ist stets One 2 KM Wegen io sie M Mt Utonttootttt metieo linnen
Brave

«erlätzliche
wird gesucht. E in tritt sofort. 
Gasthof Ortner, Dbbsitz.

Felle von

Mikl. M . WWW
Iltisse, Feldhasen. Kaninchen, Schafen, 
Ziegen, Kitz, Katzen, Reh-, Hirsch- und 
Gamsdecken, sowie Schweinsborsten» 
Schweinshaare, Roß- und Kuhschweifhaare, 
Kälbermagen usw. kauft zu höchsten 

Preisen m

5. M I .  3el 51t. 11 (M M tn ) .

M k W k , W U
Gold, Silber

etc. kauft zu jeweiligen Tagespreisen

Luger & Dichter. ©B%.
Schöne

Am- uni Knnien-Aw
Friedensware, sowie

Schuhe und Gamaschen
gute Ware, zu haben bei Frau M arie Dih, 

Weyrerstraße IB. 1345

B r e n n h o l z
Brenn-, Sägeabfall-, Schleif-, Bund- und Langholz, 
sowie Bretter- und Sägespäne kauft jetzt und fort­
laufend HolzgroM ndlmig B illy  Lefigcng, « le n . 
Lagerplatz: Ostbahnhof, Rutsche 23/24. B u re au : 
W ien K., (Bärbetgasse 14. 1326

V i e l B u t t e n r
können Sie m it meinem Lum ax- 
S e p a ra to r  und E ntrahm er von 
K 1000 — aufw. erzeugen und den 
Anschaffungspreis hinnen K ürze 
verdienen. Preisliste  kostenlos 
durch J o s e l  P e lz , W ien, XIV., 
S c h w e g le rs traO e  15. L andw irt­
schaftliche M aschinen aller A rt 
sew ie  Kupfer-, W asch- und B rann t­

weinkessel. V e rtre te r  gesucht!

Die Preise steigen fo r M r e n t i
1358 darum lassen Sie sich sofort Ih re Wohnung ausmalen 1

Durch günstige MoterialcinKäufe bin ich in der Lage, meine weile Kundschaft 
durch dauerhafte, solide Arbeit bei mäßigen Preisen zufriedenstellen zu können.
Jstdor Goxberger, M aler- u. Anstreichermeister, Zell 134. (H um er-V illa).
Uebernahme (aller Arbeiten von einfacher bis feinster Ausführung. Prompte Erledigung

jedes Auftrages.

KREISSÄGEN
sowie alle

iBntiwIrtsei!. Huschinen
und b illigst 1128

AGRARIA, Wien IV , Rechte W ienzeile 1. Abteil. 156.
Zweigniederlassungen in Graz, Villach, Innsbruck, Salzburg und Linz.

rnterricht11machen, ö)6ißnühen, Tapisserie.
O o f e f i n e  R o f e n t h a l e r ,

flaati. yepr. behörbl. ton». Fachinstitut für erfolgstchere Erlernung sämtlicher 
Facher moderner Damenkonfektion und Wäscheerzeugung für Hans und Beruf.

H i n t e r g a s s e  4.
A u f n a h m e n  t äg l i ch .  ^Unterrichtsstunden vormittags von 9 bis 12 Ahr täglich. 
Dienstag, Mittwoch. Freitag nachmittags von 2 bis 5 Ahr. M ontag und
Donnerstag A b e n d k u r s  von 6 bis 9 abends. 1344

Feldbahnschienen 
Grubenschienen

neu oder gebraucht, werden gekauft. — Anbote mit genauer Angabe der 
Profile, Metergewichte und des Preises erbeten an „UNION“, Kohlenschurf- 

bau, LINZ a. D., Göthestraeae 5.1 1323

^ O W E W U  nur große

Briefm irR en-SaBiniuns
(Europa oder General) und alte Korrespondenzen

direkt von Privaten z u  k a u fe n .
Freundliche Anträge erbittetHändler aus­

geschlossen ! KURT REINER, W ien, IX/4, Liechtensteinstrasse 95.

BrHliaten. Com. Silber. 
Münzen nnd Büren
kauft zu höchsten Tagespreisen

Mm  HUBER, UHRMACHER
gerichtlich beeideter Schätzmeister 

Waidhofen a. d. Ybbs 
Oberer Stadtplatz 21 Fernsprecher 78,

Schätzungen kostenlos! 
9 Q r  Hören Sie vorerst meine Preise!

S E inzig fachmännische

peziol-öerkstfitte
für Motor-, Motorrad- und 

Fahrrad-Reparaturen jeder A rt
Neuanfertigung, M odernisierungen v. M otorrädern 

Einkauf, Verkauf, Kommission. 
GröQtes Lager in Ersatzteilen und Zubehör, Pneumatik, 

Benzin, Oel und Fahrrädern., 123S 
A uskünfte und KostenvoranschJäge kostenlos.

H. WAAS, Hilm-Kematen.
Kreis-, Bind-, Gitter-, Netall- i

ÄGEBLÄTTERI
W erhzepge, Spiralbohrer, H äckselm esser etc.

itßhlöörenfnbriK [
© e n d e t «  Co., (dien, U L,}
1304 Gumpendorferstrasse 5 a.

V « . . . . . . » . . . /
B ei Jucken, Flechten, Krätze, Bartflechte verlangen C  
Sie In Ihrer nächsten  Apotheke d ie  b e w ä h r te  0 rieft* 
f iW ~ S K A B O S A N -S A L B E . F ä r b t  n ic h t .  S c h m u ta  
n ic h t .  G e ru c h lo s . P ro b e t ie g .  K 25'—, g r .  T ie g . K 35 -  
F a m i l ie n p o r t io n  K 60*-. N a c h  d e m  E in re ib e n :  „Stabe 
P uder" Bose K 15 —. H e rv o r r a g . V o rb  e u g n n g s m itte :  
„Skabosan-Schw efelselfe". A n e r k a n n t  b e s td e s in f ü ie  
r e n d :  „Skabosan-Teerselfe“ . — Erhältlich in allen Am 
theken . Generaldepot: Dr. A. Schlosser, Apotheke , 7m 

heiligen Florian", Wien IV., W ledner H auptstraße 6 t .

05693438



Freitag «den 11. März 1921. l o t e  v o n  der  Vbbs.* Seite 7.

Viehbürsten
aus Droh! pro (Stück 100 Är. per Nachnahme.
D rim s Reisstrohbesen billigst.
Biirittnfubrik Baudrexl, Wien, 4. Bezirk, 

Favoritensiroße 23. 3351

Sehr oiel Butter -  aus wenig Milch
bekommen Sie m it unseren Separatoren.

Die Maschine macht sich daher von selbst bezahlt — Ein Separator erhöht Ih re  täg ­
lichen Einnahmen. — 10 Jah re  Garantie.

W UNGER, 6. m b. H., Wien, VI., Gumpendorferstrasse 76.
T üchtige V e rtre te r .gesucht. "W 8 1306

„CLAVIS”
1353

GuMliiUserskM 117
N b r e l lu n g  O .

N e u  eröffnete Werfandt-Abte i lung.
A lle s  la Q u a litä t!

Tscr-

9 4 9 -

7 9 2 '-  
780 — Aer M arke,B eka

für den 6. Bezirk.
Alle Sorten von Schuhen aus hochwerti 
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Alles gute Ausführung!
F ü r ' s  F r ü h j a h r  !

D am en  schw. E bev r., eine Spange, StödtHibfcch K 
D am en  schw. E hso r., eine Spange. Ia Aus­

führung, Komtesse-Absatz 
D am en  weiß Leinen, eine Spange und Schnür-

halbschuh, Stöckl Absatz . . . . .....................
D am en  weist,G lacee, eine Spange, Stöckl-Absatz „ 
D am eit-G Ä senbrllt'Cheor.. eine Spange.

Komtesse-Absatz.....................................................„ 1475* —
SBsititen grau Gämisch, eine Spange mit Laschen-

Zunge, Komtesse Absatz.........................................„ 1690'—
Sdamen braun E heor., Faniastespanyen zum

Binden, Komtesse-Absatz.................................... „ 1980*—
D am en  Lack, eine Spange, £u$usausführung . „ $980*— 
Dmnen-Lack, Awiilingsspangen, bto. . . . „ 1980*— 
D am en  Gchsenblut-Cheoc.-Halbschnhe. Kom­

tesse-Absatz ......................................... • . „ 17Q4*—
DameN'Eack-Aalbschuhe,Lederabsotz,handgearbeit. 2480'— 
DameN'Gchsenblul-Doxcalf-Saldschiche. Leder-

Absatz  ...................................................................... 1 9 8 0 '-
D am en  g ra u Ckenr.-Äalbschtche,Komtesseabsatz „ 1830" —
D am en  Gchlenbliit-Sh, ot.-@tieszi,Komteffeahfu§ 1950*— 
Dcm en'Gchsendiut-Boxcals-G tiefei. Leder-

Absatz, Hantiaibeit..................................................  2700"—
Damerc-Lack-Gtiefel mit schi>arz.Thevr.-Etnsatz mit 

eptrahobem Schaft, Lederabsotz, feinste Handarbeit 2990"— 
HerreN'Gchsenblm-Boxcalf'Halbschuhe in 

feinster Handarbeit, ringsgestuppt, mit breitem
englische,! Absatz .................................... „ 2750'—

H erren schwarz, d ieselben .................................... „ 2200"—
H erren Lack Knopssiiesei mit grauem Schern.»

Einsatz, Lnpusans ührung.................................... „ 2900'—
6etrzn-S ach© ltefel mit schwarzem Stoff Einsatz, 

L uxusausführung ................- ............................„ 2660'—
Hausschuhe in Kamelhaar und Leder, sowie Kinderschuhe 

in allen Sorten und Größen lagernd.

S e S W in f lu n p :
Nachnahme zuzügltch der P o rto - und Ver> 
packungsspesen. Unsere W aren sind zu 
A b b au -D re isen , d. h. weit unter dem 
usuellen Prozentsatz kalkuliert. W ir oer­
pflichten uns außerdem, beiNichtkonven .nz 
die W aren umzutauschen, bzw. das Geld 
rückzuerstatten.

Die M aßanleitung lau t nebenstehender 
Abbildung, ferner müssen em pfindliche!-, - - -  
Stellen besonders bezeichnet werden. %

W ir versenden unsere P akete  nur gegen 
Voreinsendung des B etrages oder gegen

Herren schwarz I a  Dor-Derbystiesel, genagelt,
Lcberausfiihrung, Leinensultcr

Herren schwarz I a  Bvrcüls-Derbustiesrl,
rütjmcngenäbt, halb amerikanische Form, 
Lederausfiihrung, Leinenfutter......................

Herren-Wichskalb-Naturlebersttefel, ge­
nagelt, Ia Lederausführung..........................

berren-Gporlstiesel aus braun Ia Sportcalf, 
fieberfutter, Doppelsohlen, Beutelzunge . . 

betten rotbraun I a  Doxraisstiesel, doppel-
sohlig in feinster A usfüh rung ......................

beeren, dieselben mit einfacher Sohle . . . 
bm eti rotbraun Halbschuhe, Boxcalf,

lahmengenäyi...................................................
beeren schwarz SSojxdfflsefel, rotbrauner 

Einsatz, rahm engenoht.................................. „27
Damen schwarz Wvrcalsstlefel, rahmen-

genäht, hochschastig.......................................
Damen, dieselben mit Chevr.'Einsatz, rahmen­

genäht, hochschastig.......................................
Damen braun I a  Gportstiefel, doppelsohlig,

Seberfuticr, B eu te lzunge..............................
Damen, dieselben in schwarz, Ia Boxcals. . 
Damen schwarz I a  Gtrapazhalbschnhe,

Lederabsatz........................................................
Knaben I a  braun Naturleberstiefel, genagelt

Hollo!Lener zweck LefertrasÄii S H : aus Blank- 
lcder, in 

einem Stück K 1 4 0 0

1 7 0 0
1 6 0 0
1 5 0 0
1 4 5 0
1 7 0 0
1 3 0 0

Herren Boxkalb Schnür . . .
Boxrind „ (%%%*')

„ Kalbleder „ . . .
Kuhleder „ . . .

Damen Kalbleder „ . . .
Kinder-Schuhe!

Lederwnren und R eiserep isiien .
Z u g e h ö r a r t ik e l  für Schuhmacher,Sattler 

und Riemer.
Z w irn e  für jeden Zweck in schwarz, weiß, 
braun und grau (Kette und Ankermarke 

1000 Yard — 915 m, Gemse 450 m). 
S c h u h le is te n  in Wiener-, Bauern-, 

Goiserer- und Amerikanerform. 
G u m m ia b sä tz e , S chuhpasta(schw arz , 
braun, weiß), S c h u h w ic h s e , S c h u h ­
r ie m e n  u. B ö r tl ,  E in la g e s o h le n  usw.

Franz NI
M o l e n  o. L  Mi,  Oberer Stadtplatz 6

(gegenüber Verkehrsbank).

M (Ü
i l B f l S Ü fe l

STEEINHAUFSqUEll£,W.

Z ep h ir, O xford, B lau d ru ck , B ettzeu g  

Für Händler und Private!
Strohsackzw ilch, d o p p e l t b r e i t ...................................K 125 —
Merino für K l e i d e r ..........................................   . . K 115'—
S e e le n w ä r m e r ...................................................................K 18 —
Brüaner Anzug sto ffe , d o p p e l tb r e i t ,  p ro  M e te r  K 675 —
Z w irnzeug............................................................................. K 175“—
H o s e n z e u g ........................................................................ K 338 —
Zwirnzeug- fü r Arbeitsanzüge und -mflntel . . . K 253*—

Chiffon, Leinwand, Hosengradl
H andtücher, rein L e i n e n ..............................................K 145 —
K o p f tü c h e r ........................................................................ K 130'—
H e r r e n s o c k e n ...................................................................K 49-50

Barchent, M atratzengradl, Schleslsohe Hein- 
Leinenweben in allen Breiten

Zephir, beste  Q u a l i t ä t ...................................................K 148 —
Schlesische B e t t z e u g e ...................................................K 170 —
Inlet, f e d e rn d ic h t..............................................................K 185 —
B e ttz e u g z e p h ir ...................................................................K 125 —
Klelderleinen, dunkel g em u ste rt................................... K 185 —
Leintücher ohne N a h t ...................................................K 625 —
Teufelshaut, Klalderflanell, D irndlstoffe, fertige Bettüberzüge, 
Geschirrtücher, T aschentücher. Gradl In allen Breiten. 

A usstattungsw äsch und W äsche aller Art.

m

.
Ecke Zieglergasse. 

Preisliste gra tis  uud franko.

Beuchten Sie unsere Anzeigen!

G R O S S E R  R E K L A M V E R K A U F li0H,“ m!™” “ s™ “ *
23 .A  M  T T R T I T  Ä  M T ? D - R e s t e n h a u sr \  ß 1 IZv I x  1 XV r \  XX JlL JTv wien vii., w e s t b a h n s t r a s s e

d u rc h  e n o rm e n  E in k a u f  im  In - u n d  A u s la n d e  ä u ß e r s t  g ü n s t ig e  P re is e

sp?=ie,‘ Herren- u. Damenstoffen %  k3 z t Ä
v on  K  135 — a u fw  . C hiffone v o n  K  150 — a u f w  . ß e t tz e n g e  e tc  H a u s ie re r  
u n d  W ie d e rv e rk a u fe t  A u sn a h m sp  re ise  P o s tv e r s a n d  g e g e n  N a c h n a h m e . 
M u s te r  g e g e n  E in s e n d u n g  v o n  F ra n k ie r u n g s m a rk e n . Kauft n ich t beim Juden.

E Zentralbank der deutschen Sportassen, Zee&sttile öeger "Inns.
I H auptanstalt: Wien I, -  Niederlassungen: Amstetten, Aussig, B rünn, Dornbirn, Feldküchen in Kärnten, Wraz, Innsbruck, Fägerndorf, Klagenfurt, Krems a D. ,  P ra g , S t. Veit a/B l., Tesche»

Trautenau, W ien I I I  und V ll., Linz, B rau n au  a/Dnn, Freistodt Gmunden, Ried i/In n k r., Salzburg, Vöcklabruck, W els, Weyer a/B.

Eialagenstanö Ende Aänner 1921
I tn . . . N b , ,  5 1 , » , . . , ..........................   I B M « * *  |  Ä Ä Ä ”

Akkreditiven, Ausgabe von Sparbüchern ■ Einlagebucher................................................................................. .... „ 163,752 418 09 $ W ertpapieren, Bskompte von Wechseln,

An. und V erkauf von W ertvani.ren' I  Gesamt-inlagM . . . K 2.266,964.829 94 |  Aufbewahrung und V erw altung von
1 ■    1  W ertpapieren, Finanzierung von Unter.

V aluten und Devisen. j  hicD on in beit Nationalstaaten .....................................................................................K e  218,042 803 50 |  nehmungen usw.

D e u t s c h v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  B a n k a n s t a l t .
i n

I
i
1

^



Seite 8. » L o t e  v o n  de» #  & * flhteitag den 11 . Mürz ISA.
A f f r t t l f i r  verheirat«», 38 Jah re  alt, sichtig ueb 
ö U lU I C l«  erfahren, sucht sofort dauernde Stelle. 
B utsgSrtner (Barns bei Hieflau._______  1361

M tig e s  StuöenmöDöen
Santi, wird aufgenommen bei F ra u  M edizinalrat 
•Dr. Werner. Nähere A uskunft Packsteinerstratze 28, 
1. Stock. 136»

e in lo te  StnbenmW en
M ädchen gesucht. Anfragen a n : Oefterlep, Weyer.

« A n  für Aller
M ark t 21.

wird aufgenommen bei 
Karl L a n g e r ,  Hoher 

1343

MWen für S e i
• L  ©allen, Steiermark.

wird aufgenommen bei
Mayr & WIldeahofer.

135#
Kräftiges fimiCIttRhlflOn net>en Köchin und 

anständiges y l lU jU iu u U J c l l  Stubenmädchen auf 
Gut gesucht. A nfragen: Ocsterley, Weyer. 1341
Nettes
junges

welches sich für Gastwirtschaft 
eignet, sowie eine brave

C tn f f m r t r t t l  werden sofort aufgenommen. Gasthaus 
v U l lu lü iy U  u Fleischhauerei Pöchhacker, 7)6bstij.

eiitife iemanö AetloBIiifien, •ä ä ä
bearbeitet. Außer Bezahlung gebe ich ein großes 
Stück Feld dafür oder nach Uebersinkomnien die 
Hülste der Fexung. Näheres Hoher M ark t N r. 23, 
1. Stock. 1348

W inom sleM m ge» »
«a ltu n g  d Bl. 1332

S W W k M llM
F ran z  Kudrnka, Goldschmied, W aidhofen a d. 7)bbs.

B raver O ith n jl in n A  roirb l° f° rt aufgenommen 
starker L M I U l l l j k  bei Alois Möst, Bindermeister, 

W aidhosen a. d. Y bbs. 1338
Netter O f lh r i im i t l l  w ird gesucht. Gartenbaubetrieb 

U A l u l l ü k  M o s e r ,  Billach, Körten.braver
• Besseres Q I)Ä h * g M  welches Lust hat, die 
intelligentes 2PIUUUJCII, Fotografie zu erlernen, 

S an n  sich kostenl»s ausbilden. Auskunft in der 
V erw. d. B l. 1347

B raves 
freundliches ]
M o s e r ,  Villach, Kärnten.

wird aufgenommen 
im Blumensalon

1355
werden aufgenommen. Modesalon 

Leschofsky, Wienerstratze 13. 
Vorzustellen von 2 —5 Uhr nachmittags. 1359

W e  ernftDenlenlien lo n n  M c
C harakter, besserer Arbeiter oder Profesjionist: 
W itw er ohne Kinder nicht ausgeschlossen. (Einheirat 
in Landwirtschaft am liebsten. B in  Witwe, 50 Fahre, 
L andw irtin , gut erhalten, gesund, etw as Vermögen. 
N äheres bei ehrbarer Bekanntschaft. Bild erwünscht, 
w ird zurückgestellt. Unter „Osterfreude" an die 
Derw. d. BI. 1357

6in H e r M W e m M .
treues, gutherziges M ädchen im Alter von 20 bis 27 
Jah ren  kennen zu lernen, um später in (Ehe zu treten. 
Briefe mit B ild find zu senden unter „Edelweiß" 
an  die Verw. d. BI. '  1360

j t e im m ie l i e i :  j Ä T ' S . Ä ’:
w ert zu verkaufen. P lenkerstr. 27, 2. S t. 1333

StUtt » i ' T  e Ä f f s s s ü f »
Luger und Pichler, Untere S tad t 2 3 .___  1313

eisernes DienPotenBett,
Kausen gesucht. Anbote an  die Derw. d. Bl. 1366
S H r t t l i t in  kreuzsaitig, mit Panzerst,mmstock,
V l l l l lu l U  D a m en b o o  
tro g en , © ch to igeroebr
b a t !  Umstände halber abzugeben.
Derw.

D a m e n b o a  <Skunk>, ö e t r e n - I l f i s -
, 12 Kaliber und ein @ em <- 

Adresse in der 
d. B l. 1363

« i n  C v i in n r n r f n u  S W  Lebensrnittel ZU oer-Bin ODinnrnaen tauschen. F ra u  O lga Resch,
Pocksteinerstraße 26, 1. Stock. 1364

NähmafchrnenHanölimg
gofef fnautidjnelBet, Waldhofen a. d. Ybbs, Haltestelle 

Krailhof a. d. $bi)B!Difiaf)ti 4SI
empfiehlt den verehrten Kunden sein reichhaltiges 
S aget von allen G attungen Nähmaschinen, wie
H ager-, zevtraldobbln- und Rlagstzlff-NLhmasihlnea
D r  den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb von ein» 
Sicher bis zur feinsten Ausführung. Briefliche An- 
Klagen und Bestellungen werden sofort beanwortet 
Und ausgeführt und werden auch Untere S ta d t 5 

(Beipcl) aus Gefälligkeit entgegengenommen.

Ä  M l W i m t m n  S S

eine « M in u te  Mottoenhiafeit für iehen M ettneher!

Lohnbüchel
für kleinere Betriebe und Gewerbetreibende zu haben in der

Druckerei WaiShofen a. S. Ubbs, Gef. m. b. H.
Reichend für 4 Jahre bei einem Stande bis zu 14 Arbeitern. P re is  Ät. 95*—

Provisorische Schreibkraft
für die Stadtgemeinde wird aufgenommen. Dieselbe wird in der nächsten Zeit mit den Borbereitungen für 
biegneuen Gemeindeabgaben, sowie die bevorstehenden Landtags- und Gemeindewahlen beschäftigt werden, 
«f. Persönliche Vorstellung beim gefertigten Bürgermeister bis längstens 18 M ärz 1921 erforderlich, 
bei weichem Anlasse die Entlohnung und all« sonstigen Bedingungen festzusetzen sein werden.

Zeugnisse und sonstige Referenzen find mitzubringen.

S t a b l r a t  W a ib h o fe u  e . 6. A b b s ,  am io. M ärz 1921.
Der Bürgermeister: 

J o s e f  W a a s  m. p.

Ein- und Verkauf
Großes Lager in Schmiedeeisen alt und neu, Stahl, Bandeisen, Rundeisen, schmied­

bare Eisenabfälle, Blechen usw. 1349
NloiS B o c k b e r g e r .  W ie n  X IV ., Bfeiffergalle N r .  3.

ODW R.-G.
Dynamos, Gleichstrom-, 

Drehstrom-Hotore und Zubehör
Ausführung nur mit Kupferwiekelung 
u. Kupferkollektor ohne Ersatzmaterial.

A L L E I N V E R T R I E B :
»IS

Installation Josef H o iM e s e r
T e l e p h o n  20. A M S T E T T E N  Wienersfraße 9 . 1

M eiB erunogom t Dorotheum, Wien, Z in e iu n n f tn l t  6 t  A h l te n  t
WIenerstraye Nr. 37. Domplatz Nr. 5.

I

Freitag den 18. und Gamstag den 19. M är;. 3 Ahr nachm.
finden in den Stadtsälen (Andreas Hofersaal)

Versteigerungen
von freiwillig eingebrachten Schmuck- ^Gebrauchgegenständen (Möbeln, Teppichen 
Bildern, Kleidern, Wäsche, Büchern und allerlei Gegenständen in Glas, Porzellan 
usw.) sowie von verfallenen, in den Monaten Ju li, August und September 1920 
in der Psandleihanstalt der Stadtgemeinde S t. Pölten eingebrachten Pfändern statt.

Besichtigung:
Donnerstag von 9—1 Uhr vormittags und von 2—5 Uhr nachmittags, Freitag 
und Sam stag von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags vor der Auktion

in den Sradtfälen.
Annahme von Gegenständen ;nr Versteigerung an Wochentagen

8—2 Uhr in der
Zweiganstalt Gt. Pölten, Wlenerstraste Nr. 27.

von

1329

♦
♦

Araoer, fleißiger

Werks  Zimmermann
findet Aufnahme und dauernde B e lä s tig u n g  bei 

F ranz Fax jun., Waidhosen a. b. P b b s . 1336

M a u r e r  und
Hilfsarbeiter

werden aufgenommen bei Baumeister tfaal
Deseyve, Waidhosen a. d. 9)bbs.

Meierleute
»erden aufgenommen.

Gutoerwaltung Marienhof bei 
Waidhosen a. d. AbbS m«
S uche fleißige, kinderlose

Meierleute
mit Kost und Lohn. G ut Gmerkt 

bei W eger. 1342

Gesucht
wird eine alleinstehende F ra u  mit 40—50 Fahren, 
welche im Rechnen gut geübt ist, a ls  Vertrauens- 
perfon bei voller Verpflegung und vereinbartem 
Honorar a ls Verkäuferin bei R u d o lf  @ a g tt ,  
Z ubet’s  Nachf., gell—W aidhofen a. d. P bbs.

!! Fachtechnische E in lösestelie!!

Hold,Silber,Pinsln
werden zu den höchsten Tagespreisen 

eingelöst. r 1170

F r a n z  K udrnK a, Goldschmied
b ee idete r S chatzm eister

Waidhofen a. d. Y., Untere Stadt. 
Postaufträge werden sofort erledigt.

A ltw -ren -""  '  s  f s th h e
Ita ita lnng,   ,  D. ylfUS

‘Unterer Gtadiplatz 27, 1. @ftxf.

Ein » Verkauf
von gebrauchten Herren-, Damen- u. Kinder­
kleidern, Schuhen, Möbeln, Wäsche, künst­
lichen Zähnen und allen in dieses Fach 

einschlagenden Artikeln. 994 
Einkauf Don B eta- un i Mineralwasser-Flaschen.

M s s k l l M l

bestes F ah rrad  der Republik 
sowie Prima Gebirgs-Pneumatik kaufen Sie zu 

EN GROS-Preisen in  der 1393

Fahrräder- und Nähmaschinen-Handlang
A. Buchbiiuer, CDaidhofen a.y.

lo iiL itltW , M  inionin o. M
F ilia len  in  W ien:

I . W ipptlagerstraße 28 — 1. K äratnerrtng  1, Dorm. Leap. Langer — 
L S tubenrtng  14 — I . Stock-im -Eisenplatz 2, Dorm. A n t Czjzed —
II. P ra ters traß e  67 — I I .  T aborstr. 17 — IV . M argare tenstr. 11 — 
IV . W iednergnrte l 6 — V I. G uinpendorferstraße 70 — VIL M a r ia ,  
htlferstraße 122 — V Ü L  Alserstraße 21 — IX . Nußdorserstratze 10 — 
X II. M ariaß itserftraße 188 — X U . M rid lin g er tvauptstraße 3 —

X IV . ptärzstraße 45 — X V II. E lterleinplatz 4.

A nkauf und V erkauf von  W ertpapieren zum Tageskurse.
E rteilung von  A uskünften  über die günstige A nlage  

v o n  K apitalien.
Lose, insbesondere auch Klassenlose.
Einlösung von Koupons, Besorgung von Kouponbogen, von V in­

kulierungen, Versicherung gegen Verlosungsverlust, Revision ver­
losbarer Effekten.

B elehnung von  W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
U ebernahm e von  offenen D epots: Die Anstalt über­

nimmt W ertpapiere jeder Art, Sparkaffebücher, Polizzen, Dokumente 
in V erw ahrung und Verw altung in ihre {euer- und einbruchsicheren 
Kaffen.

V erm ietung von  Schrankfächern, die unter eigenem Bei-

Oberer Stadtplatz 33
Oest. Postsparkassen- im  eigenen  Hanse. Ung. Postsparkassen-

Konto Nr. 92.474. Konto Nr. 28.320.
T elegram m e. V erkehrsbank W aidhofen-Pbbs.

In terurb . Telephon Nr. 23.
Zentrale W ien. A ktienkapital und Reserven K 313,000.000.

Fahresniieie pro Schrank je nach Größe.
Sp arein lagen  gegen Einlagebücher: 3°/o. Die V er­

zinsung beginnt bereits mit nächstem W erktag. F ü r  ausw ärtige 
Einleger Postsparkassenerlagscheine. Die Rentensteuer träg t die Anstalt.

Uebernahm e von  G eldeinlagen in laufender Rechnung.
T ä g l i c h  « " V e r z i n s u n g ,  das heißt, die Verzinsung beginnt bereits 
mit dem nächsten W erktag.

Zweck und Vorteil des K ontokorrents: Der Einleger übergibt 
der B ank  seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen, eingegangenen 
Außenstände, Koupons, Schecks usw. zur Gutschrift und Verzinsung, 
wogegen die B ank  Zahlungen an den Einleger ober an dritte 
Personen prompt leistet. Infolge täglicher Verzinsung und j e d e r ­
z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können Gelder auf d ie  k ü r z e s t e  
Z e i t  zinsbringend angelegt werden.

F ilia len :
Bruck a. d. t o u r  — B rü n n  — B u d w ris  — F rru d ru th u l — G S diug  — 
ffira , — J g l a n  — Klosterneuburg — K rak au  — K rem s a. b D . — 
K rum inau  i. 33- — Laibach — Lundenburg — M äh rifch -T rü b au  -  
Neunkirchen — S ternberg  — Stockerau  — W aidhofen  a . d. Lfbbs — 

W iener-N eustadt.

schluß der P a rte i stehen, im  Panzergew ölbe der Bank.
 — — Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

Auf Verlangen Aussolgung eines Scheckbuches. Der Konto 
In h ab e r leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit 
Scheck, welchen der Em pfänger bei der B ank einkassiert. P o s t -  
e r l a g s c h e i n e  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung v o n  Wechseln, Ausstellung von Schecks, 
Anweisungen und Kreditbriefen auf alle Haupt- und Nebenplätze 
des In -  und Auslandes.

Geldumwschslung, Kauf und Verkauf von ausländischen 
M ünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

E rteilung v o n  finanziellen A uskünften kostenlos.

E inzahlungen und B ehebungen können vorm ittags  
w ährend der Kaffastunden von  8 b is 12 Uhr erfolgen .

A n Sonn- und F eiertagen  geschloffen.

Druck and Verlag dsr Druckerei Waidhosen a. b. Pdbs. 3fü$ die Schrift leitung ve-vantw.: Stefan Rötzler, Waidhofen a. b. Pbbs
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